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Nichtamtlicher Ceil.
König Karols Besuch in Ischl.

Ut ^ " ^ " ' ^ ^^'"^ Pn'sse" schreibt: „ I n Rnnlänieil
' M a n o.ll>nnhlich zn der Erkeilntnis getoinllien, das;

t ' " ^ ' .2chm^ch.Unttm-i l „icht nur llichts zu furch-
nrck' - lM^" ' " daß man vielinehr Ml unserer Mon^
., «IN' rm^l ^^,^.^ , ^ ivohlivollenden N'achbar be-
, y ^ ' . ^ ^ ' ^ .Freundschaft umso höher angefchlagen
^" ^ ' " ^Ulisl, als fie vollständig llileigeiluiitzig ift.
^ ' ^ " o l selbst war von dieser Erlelmtuis früher
l)Nt d . s " " ^ " "^" ^''^^ "'lnänische Politiker und er
dors, ' ' I ^ " beigetragen, fie unter seineiu Volle zu
l i ^ ^ ' " ' " ^ ^ ' l l " ' " ' " ' - >>hm gebiihrt ein loesclt-
>oüVl' ' ^ ^ "'^ ^'^' Veränderung, welche die aus-
^,/ . ' ^ ^ ^ l i t i t Rnnläniens im letzten Jahrzehnt auf.
No^ 3" ^ " " " ^^ " ' ^ ^ ^ ^ " bezeichnen als niit deni
hmi?^'. . f i n i n g an den Dreibund. König Carola
^ni, >^' ^ " ^ l^^l'linäf'.ige Besuche am österreichischen
H l» , ' ^ ^ ^ ^' '^ sichtbare Aeweise diefer erfrelllichen
toim " ! " ' ^ ' " ^ l " ^ ' ^ ^ " ^ " ^ ^ ^ ^ ^ ' " ' " '

K ü n ' ^ ^ "^ ' " "denblat t " hebt in der dem rumänischen
A i n ^ ? " ^ Nelvidmeteil Begrüßung hervor, das;
an ŝ  ̂ " ^ " " l seinem exponierten Posten stets dar-
H^i, ^ ^ ' " ^ 6llte Beziehungen zu den großen
^ M'arrelchon zu Pflegen, freundschaftliche Anleh-
(zz.., ' ".! "User Touaureich gehöre seit fahren zu den

'uwzugc'n seiller Politik. Diese Stetigkeit in seiner
Hi!,,'"'> ^ "^ ' ^ ' " ' ! " ^"^" beigetragen, die Stellung
cnil>>'<""'"^ ^ ' ästigen, lvie fein ruhiges und konse<
^ . " ? ^ "ha l ten in den Valkanfragm. Nimiänien
^ ,^ "'cht auf Adenteller a„5 u,ld beschäftige sich nicht
,,^ ",5a.reife>iden Plällen. Infolge des Enwer-
hnl ,^ '^ . ^"''ckien Oesterreich'Ungarn und Nuszland
^ ^ Befürchtung^, das; auf dein Balkan de?
Tru<^ ^ ^ " ' ^ luerden tonnte, wesentlich abgenommen.
Nlin> < ^ " ^ ^ '" ' großer Bedeutung, das; einer der
ber s? ? ^ " l " l l , ^ europaischell Orieilw, und zwar
sou.s '^ '^" ' ihnen, das Königreich Numäuien,
^ ' M g e n berufsmäßig die Politik des friedliclM
^vill " ' ^ ^ ' ^ " ^ " " "nd von Störnugeil nichts wissen

5>visl^ " ^ ' " l " Morgenzeitullg" konstaiiett, das;
b e n ! ? "^"n>zch^ l ,^^^ .^ ,,^h Nuinänien, von dem
5 ^ " ) M Verhältnisse der Souveräne abgesehen, auch

noch andere Beziehungen bestehen, so das; die ^schier
(Nltrevue alo ein politisches Geschehnis gelte. Seit der
letzten Begegnung der beiden Ä>l'onarchen sei die ^/age
auf dem Bal l all ernfter geworden. 9l'ur der geniein^
same Trmt, Nx'lcheil Oesterreich>Ungmn und Nl>s;lali'o
üben, verhindere es, das; nicht Dinge sich ereignen,
die gefährliche >ionseqnenzen für die Nuhe und Ord-
nung auf der Ballanhalbinsel nach sich ziehen
müszten. An der Erhaltung diesem «t:Nli» lju<» aber
llehme gerade Numäuien den allerlebhaftesten Anteil.
Deshalb sei seill Platz an der Seite nnserer Monarchie.

Die „Oesterreichische Vollc-zeitllng" führt au5,
Rumänien habe seit ^.ahreil seinen Platz an der Seite
de<< Dreiblmdec' gefllcht. Der <5rnst und die Geradheil,
mit lrx'lchen völl ig Carol die auf deul Balkan üblichen
Umtriebe von feinem Hofe feilzuhalten wuszte, haben
eiile natürlläje Gemeinfamteit zunschen der Politik
Nnmäniens luld den ssriedeilozielen des mittet-
europäischen Bundes gefchaffen. Cbenfo habe Numä'
nieil den Teildenzen t>es Einverftälldnisses zunsclieil
Oefterreich-Ungaril und Nns:!and eineil zuderläsfigen
Nückhalt geboten.

Das „All lstr. Wieiler Er.trablatt" ^blickt in dem
Besuch tx's Bönigs Carol in Ischl nicht nur einen
Bewei5 für das Vorhandensein eines freundschaftlicl^n
Verhältnisses zwischen den beiden Monarchen, sondern
auch dafür, das; die politisä^ll, Beziehungen zwifchen
Oesterreich-Ungarn und Numänien die allerbeften
sind. Das; Oesterreich-Ungarn am Balkan nichte an-
dereo wi l l , als die Ausrechterhaltung des »tnt,«» <z„n,
das; es seit den Tagen des Berliner Vertrages bestrebt
ist, die selbständige Entwickelung der Balkanstaaten in
jeder Richtung zn fordern, sei zuel-st i l l Bukarest ein-
gesehen worden, und das beuachbarto.^öiligreich habe
alobald erkannt, dab ein Anschlus; an Oesterreich-Un<
garil sowohl die Selbständigkeit 51tumänien5 als auH
die Wohlfahrt de^ ^alltx'v zn unterstützen iul, stände
ist. I i l der Gemeinsamkeit der Interessen liege die
Bürgschaft, das; da5 Verhältnis der beiden Staaten
auch in Zukunft beftehen werde, l lnd so werde man,
wie immer, cmch diesmal den Vlönig von Nmnällieil
als deil treueil freund unseres Baisers llnd den Herr»
scher eines mit unserer Monarchie cng befreundeten
Staates in Oestcrreichllngarn mit freuden begrüf;m.

Rußlands auswärtige Politik.
Die „Münchn. ^'euest. iiiachr." teileil Aeus;e7UN>

gen Nlit, die eiu hochstehender russisctM Wiirdellträger
liirzlich eillem dentschen Diplomaten gegenüber, be-
Iressend Nuhlands auswärtige Politik, gclnacht habe.
Der Neise des Königo Viltor (tmanuel ilach Peterc<
bürg sprach der russische Staatsmann besondere poli-
tische Bedeutung ab; die russisch. italieuisäien Be»
ziehungen seien seit lallge freundlich, und seit dor ita»
lienisch-französischen Verstäildigllng sei dieses Ver-
hältnis noch mehr befeftigt: die Tage der englisäie!',
Beeinflussung der italieniscl^n Politik seien allerdings
vorüber. I ta l ien habe zur ^eit gelvis; keine. Absichten
auf Tripolis oder Albanien', es lönitte eventuell eill«
mal ähnliche Erfahrungen mackM wie in Abessinien.
Neberdies sei die Erhaltung der Integrität der Türkei
eine Notwendigkeit f i l l den Weltsrieden, und Nuhland
würde jeden Versuch, die Ruhe iin Orient zn stören,
mit aller Entschiedenl^it zurückweisen. Nuf;land stehc
mit der Türlei auf bestem Fusl^ und habe lediglis/)
das Bestrebeil, den «tntu» <j„<» iui Orient aufrech!»
zuerhalten. Aus denselben Gründen verhalte es s,!'
auch sowohl ill der mazedonischen als armenischen
<5rage zurückhaltend. Die mazedonisäM Europäer und
ihre bulgarischen freunde haben auf leine Unter-
stützung durch Nuf;land zll rechnen und ebensowenig
die Armenier. I n Ehina werde jecht eiile Periode der
Beruhigung eintreten, unter der Voraussetzung, dns;
rndlich die Allssendung voll Missionären aufhöre, da
diefe durch ihre Propaganda Unzufriedenheit erregen
und Verwirrung angestiftet haben. Die. regierend?
Dynastie der Mundschu müsse gestützt und ihre Auto»
rität aufrechterhalten werden. I n der Mandschurei,
wo es noch immer Räuberbauden gebe, werde Ruf^
land nur so viel Truppen zurücklassen, als die Sicher»
heit d n Eisenbahn erfordere. Nufzland denle weder all
die Einverleibung dieser Provinz, noch an die Aus.
teilung Ehinas; es sei in Ostasien und Mittelasien so
sehr dnrch Bahnbauten uild andlie slnlturaufgaben
in Änfpruch gellomilien, daß es schon im eigenen I n '
teresse Ehilla vor Unruhen und Umwälzungen be>
wahren wolle. Aus Persicn habe Euglano Absichten
schon seit lange; aber jeder Versuch, Persien unter
niglische xontrolle oder gar Herrschast zn bringen,
werde auf dm stärksten Widerstand Rußlands stoßen
und zu Maßregeln führen, die jede Realisierung der

Feuilleton.
Der Schutzengel.

Von Veörc» A . de A l a r c o n .

(Fortsehung.)

l iantwi?^ ^ " ^ " ' " ' ^ ^i ' lder; sprecht . . . Um was
" l es sich?" f^g te der Priester an der Kirchcntür.

^«s ;" ^""del t sich llm eill Geheimnis, Herr Pfarrer,
'Nit t i ' ^ " ' anvertrallcil möchten . . ." hob .^llara

lluver Stinuile, an.
wora.« ^ho i lun is? M i r ? Habt I h r nicht heute

M n eist I,,; ^,^^ gebeichtet?"
" A b . ^ " !"l)l)l", entgegnete Enlanuel noch trauriger,

-l "n,er G,.h,i,,,,^,, f̂̂  t'eil,e E^ , , ^ . "

" ' ^ 'u ! Also etwas anderes."
die ^ . ? " ^ ' ^ ' " s «eine Sünde von uns", stammelte

"^U'muählte.
vos , , ^ " ^l)r bei einen, armen Greise Hilfe sucht,
^"Kt s(.s' '/ blch die Sache etU'as schlin,», steht . . .

' ' c n ! . . . Wo hinaus läuft das Ganze?"
^oä, v - ^ ' ' '" ^ate .Aara zum Galten.
y.'. / ' " ' antwortete alisjvlnchelld:

^lovss^, ! ' ' ' " i t ! .^onl!l,e>l Sie, Herr Pfarrer. Der
^ ' l lmw ^'^'llch: lilachen lvir einen kleinen Spa>
"^Nen dn'"!3 " " b " " betreffeilden Orte werde ich

.An > " ' ^ ^ ) " i e mitteilen."
'/>cl, l ^ ' " ' " " " n Orte?"

^ ^ r h o l . " "^ "'ck)lb! . . . 5wmmen Sie nur . . /
^ift-At, ^ " " ' den Mantel des Pfaners er-

Ungefähr nach tausend Schritten, am Ufer des
^rancoli blieb Emanuel Plötzlich stehen und sagte:

„Hier war es."
„Nein . . . nein . . ." bemerkte Klara. „Es war

mehr dorthin."
„Ja, wahrhaftig . . . Es war dort an der Krüm»

mung. wo jene Frau sitzt."
„S t i l l . . . Jene Frau ist meiue Mutter!"
„Was sagst du? Deine Mutter?"
„Ja . . . Heute morgen hat sie, wie gewöhnlich,

das Haus verlassen, ohne zn erlauben, daß sie jemand
begleite . . . und du siehst, wo die Aermste hiilgegail-
gen ist! . . . Wundern Sie sich nicht darüber, Herr
Pfarrer; die Unglückliche ist geistesgestört. Sett jener
Nacht hat sie häufig Anfälle."

So sprechend waren die drei Spaziergänger bik
i,l die Näb? einer Fran gelangt, die auf dem Boden
dicht am Ufer des Francoll sas;, die Augen starr auf
seine dahinrollcnden Wogen geheftet.

Es war eine Matrone von würdigem Allstande,
mit ernsten, hageren^sichtszügeil, tiefschwarzenAugen
und weißem, üppigem Haare: eine echt katalenischr
Mutter, so energisch wie milde, so zärtlich wie stolz.

„Was für ein herrlicher Tag, Mutter!" sagte
.ttlara und umarmte, die alte Dame, um deren Ge-
danken auf eiile andere Bahn zu leiten.

.Was für eine schreckliche Nacht, meiue Tochter!"
entgegnele die arme I r re .

„Höreu Sie, Herr Pfarrer, w,e sich das Unglück
zugetragen Hai", begann Emanurl und zog den Geist
lichen ein wenig bei Seite. „ I n diesen Fluten, die
durch fünf Jahre Blut mit fich fortgespült haben, ruht

ciu, Märtyrer der spanisäicn Unabhängigkeit, der sünf
Monate nach seiner Geburt gestorben i s t . . . und
dem diese beiden Herzen hier, die Sie auf ewig
Nlit einander verbunden haben, ihr Leben und ihr
Glück verdanken. — Ich spreche dabei »licht von der
Mutter Klaras. Obwohl auch sie dem seligm Kindäiei.
das ^eben schuldet, wäre es besser gewesen, sie hätte
e<> mit ihm zusammen verloren! — Hören Sie, n,',̂
sich das Unglück zugetragen hat! —"

„Sie staunen, mein Vater, wie es möglich isl, o ^
ein so unschuldiges Geschöpfck>en der Familie so viel
Gutes tlnl tonnte! Ich verstehe das! . . . Ich staune
und fühle mich zu gleicher Zeit beschämt. Sehen Sie
nur, was mir von jener Nacht zurückgeblieben ist . . . "

Und damit zeigte Emanuel dein Pfarrer seine
Hand, die von einer breiten nnd tiefen Wunde arg
entstellt war.

„Ja, es starb mit fünf Monaien; aber sein kurzes
Leben war nicht leer, nicht nutzlos. Eine Unmenge
lebt Jahr und Jahr auf Erden, ohne fo viel Gutev
getan zll haben wie diefes Kind . . . doch der liebe
Gott wird es auch ohue Zweifel uicht dm Scharen
seiner Engel, sondern denen der Märtyrer und Helden
einreihen! . . .

„Sie wissm, was für ein entkchliä>er Tass der
28. I l l n i 1kl 1 für Tarragona war. Da Sie slch i^c'ch
seit dem Ueberfalle vom l. Mai in Gefangenfckal v '
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englischen Wünsche ausschließe,:. Es sei, übrigms nicht.
anzunehinen, daß der Schah und sein sehr befähigter
Großvezier, A l i AZgar Khan, sich von England zu so
folgenschweren und gefährlichen Entschließungen wer«
den bewegen lassen. Ueber Kaiser Wilhelms bevor-
stehende Zusammenkunft mit Kaiser Nikolaus werden
folgende Aeußerung«: angeführt: „Kaiser Wilhelm
wird in Nußland sehr freundlich empfangen werden.
Tie jetzige Neife des deutschen Kaisers ist als eine Er«
widerung des letzton Zarenbesmhes in Weiselmüude
mifzufassen, und Se. Majestät wird dabei den russi-
schenFlottenmanövern beiwohnen.Wahrscheinlich findet
die envähnte Begegnung auf der Nhede von Neval
statt, doch ist nicht ausgeschlossen, daß die beiden Ma-
jestäten sich später auch gemeinsam ans Land begeben.
Ich halte die Entrevue von Neval für ein politisch sehr
bedeutsames uud hocherfreuliches Ereignis, das nur
segensreiche Folgen haben kann. Jedenfalls ist die er«
nente Vegegnuug beider Kaiser, die naturgemäß zl'.
einer Aussprache derselben über die politische Welt-
lage führen wird, der beste Beweis für das zwischen
beiden Neichen bestehende freundschaftliche Per-
liältnis."

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 5. August.

I n der „Neuen Freien Presse" erörtert Reichs-
ra ts . Abgeordneter Dr. Schücker die V e r h ä l t»
n i s s e i m b ö h m ischen L a n d t a g e. Der er̂
wartete übliche Zusammenstoß der nationale,: Gegen»
sätze sei ausgeblieben. Es habe sichtlich das Bestrebe.!
bestanden, die nationalen Fragen nicht aufzurollen,,
eine Erhitzung der Gemüter nicht aufkommen zu
lassen. Die Regierungskunst des Herrn Dr. von
K o e r b c r habe im böhmischen Landtage einen wahr»
haftigen Triumph gefeiert. So lasse der Verlauf der
Tagung die Hoffnung zu, daß beide Volksstämme des
Landes, wie fie sich in gemeinschaftlicher wirtschaft«
licher Arbeit gefunden haben, auch auf politischem und
nationalem Gebiete sich einander nähern uud der
ihnen aus einer ungünstigen Gestaltung des Verhält-
nisses zu Ungarn drohenden Gefahr durch Einigkeit
im eigenen Hause wirksam begegnen werden. Die Ver»
stäudigung zwischen Deutschen undCzechen könne wohl
einer stückwcisen Behandlung unterzogen werden, abcr
nur in einem totalen Allsgleiche auf der gauze,: Linie
die an einem Endpunkte durch die „deutsche Staats»
spräche" markiert sei, deren anderes Ende aber in die
Zugestehung der inneren rzechischen Anrtssprache in
festgezogenen Grenzen für Rechtsprechung und Ver»
waltung iunerhalb Böhmens auflaufe, zum befriedi-
genden Abschlüsse gelangn:.

I n Besprechung der öst e r r e i c h isch° u n g a >
r isch en Z w i s c h e n v e r k e h r s > S t a t i s t i t ver«
weist die „Montagspresse" auf die Unmöglichkeit einer
Einignng zwischen den betreffenden Organen und die
infolgedessen verfügte getrennte Publikation der Er«
gebnisse und meint: Daß eine solche zwiespältige Sta»
tistik, ihren: eigentlichen Zwecke uugetreu, auch als
handelspolitisches Kampfmittel nur von geringen:
Werte sein kann, sei zweifellos. Es sei aber bereits eine
tröstliche Gewißheit, daß die Lösung der Ausgleichs«
schwierigkeiten sich derzeit auf einer neuer Bahn 5»?<
findet uud Ungarn auf die Anwendung von Mitteln
zu verzichten gewillt ist, deren Untauglichkeit sich ja

zeigen mußte, als bewiesen war, daß es auch Oester»
reich nicht verwehrt ist, sich gleichwertiger Gegenmittel
zu bedienen. Und deshalb sei zuversichtlich zu erwarten,
daß das kommende Jahr sowie betreffs der wirtschaft-
lichen Beziehungen auch betreffs der Statistik wieder
eine Einigung zwisclM Oesterreich und Ungarn brm>
gen wird.

Die „Wiener Sonn» und Montags' Ieiwng" be-
merkt, den: S p r ach ens t r ei te würde die Gefähr-
lichkeit genommen fein, wenn man ihn dem Reichsratc
entzöge uud den: Forum der Landtage unterstellte.
Es habe sich gerade in der letzte?: Session des böhmi-
jchen Landtages gezeigt, daß die Wahrnehmung der
gemeinsamen wirtschaftlichen Vorteile der auf gleich
hoher Kulturstufe stehenden deutschen und czechischeu
Bewohnerschaft Böhmens ein sehr kräftiges Mittel sei,
um die nationalen Hetzereien zu paralysieren, und es
sei gar keine Frage, daß dieser Landtag, der nuu ein»
mal auf die Note der wirtschaftlichen Gemeinsamkeit
gestimmt sei, mit der nationalen Auseinandersetzung
sehr leicht ins reine kommen werde.

General Eonöev, der Vizepräsident des m a z e -
d o n i s c h e n K o m i t e e s , hat, nach einer Meldung
der „Köln. Ztg.", auf eine Verwarnung der bulgari»
schen Negierung erwidert, er sei bereit, jeder Unter-
suchung auf Grund des Strafgesetzbuches, das die Bil»
dung, Unterstützung und Ausrüstung von, Freischareu
zu revolutionären Zwecken oder zu Einfällen in ein
Nachbarland unter Strafe stellt, die Spitze zu bietet',
und behauptet, daß das jetzige Komitee uicht einen
Mann entfendet, nicht einen Frank für solche Zwecke
ausgegeben habe. Der General fügte jedoch hinzu, daß
das Konntee deshalb so sparsam mit seinen: lebenden
Material und seinen: Gelde sei, weil es alles für den
Zeitpunkt der mazedonische:: Revolution aufspare, 0:2,
wenn schon nicht in diesem Herbste, so doch nach seinec
Ueberzeugung längstens in : Herbste des nächsten
Jahres ausbrechen müsse und für die genügend
Waffen und Gelder Vorhandel: seien. Der General
meinte schließlich, sein klomitee habe sich streng in den
Grenzen der Statuten gehalten, welche die Negierung
tenne nnd die dieUnterschriften zweier der jetzige»: M i -
nister, damaligen Mitglieder des Komitees, trugen.

Tagesneuigleiten.
— ( P f e r d e v o n Ä i e n e n a n g e g r i f f e n . ) Aus

Gliesbach in Naiern wird vom 30. v. M . berichtet: Der Arzt
Dr. Sitzberger hier wollte gestern morgens mit seinem Zwei-
spänner seine Patienten in Reutern besuchen. Unterwegs
lamen die Pferde einem Äienenstocle zu nahe, die Bienen
fielen über die Pferde her und bearbeiteten sie derart, daß die
beiden Tiere im wildesten Galopp durchgingen, dabei in eine
Iauchegrube stürzten und elend zugrunde gehen mußten. Als
nachmittags der Arzt mit seinem dritten Pferde den gleichen
Weg fuhr, ging auch dieses plötzlich durch, wobei das Wägel-
chen zertrümmert wurde und Dr. Sitzberger selbst nicht un-
bedeutende Verletzungen erlitt.

- - ( J a n K u b e l i l u n d s e i n I m p r e s a r i o . )
Von der Mutter des jungen Violinvirtuosen Jan Kubclik,
Frau Barbara Kubelil, erhält der «Pester Lloyb" das fol-
gende, aus Prag, 1. August, datierte Schreiben: „Hiemit er-
lläre ich, daß ich mit dem von meinem älteren Sohne Vacla'i
im ,Pester Lloyd' ddo. 29. v. M . gegen Herrn Slr ivan ver-
öffentlichten Artilel dem vollen Inhalte nach einverstanden
bin. Weiter erkläre ich, daß mein Sohn Jan sich gewissen-
haft um mich und seinen jüngeren Bruder sorgt. Die Angabe
des Herrn Slr ivan, als würde mir eine Apanage von

14.000 X jährlich gezahlt, entspricht nicht den Tatsach"
Ich lann nicht glauben, daß jener Arti lel seitens mc"^
Sohnes Jan, bezughabend auf die Angelegenheit Herrn S ' ^
vans, aus der Feder meines Sohnes stammt; im Gege»"^
scheint mir, daß ihm derselbe mit Gewalt aufgedrungen > ^
den ist. Niemals hatte mein Sohn Jan Grund, sich " b "
Familienheim zu bellagen, und zu behaupten, baß ihu ^^
und Haß vom heimatlichen Herbe davonjagen, ist ^ .
frevelhafte Unwahrheit. Endgültig erlläre ich, daß mir H^,
Slr ivan bereits vor der Abreise meines Sohnes Jan ^
Amerila drohte, er werbe sich bemühen, daß Jan außerya>'
seines Vaterlandes sich ansiedle. M i t voller Hochachtung »«r- ^
bara Ht,ubelitova." ^

— (Glück m u ß m a n haben . ) Aus Neapel, 31. °'
wird berichtet: Ein Mann. der Glück hat. ist der M M "
Alim Bey, der Sekretär des Gouverneurs von Smyrna. M''
jungen Türlen, der eine Vergnügungsreise nach Neapel untel'
nommen hat, wurde vor einigen Tageu, während er ^
Nachts durch die Straßen spazierte, von einem Taschenb«
seine goldene Uhr mit .Nette gestohlen. Er zeigte den Äell«!
der Polizei an, aber die Uhr bctam er natürlich nicht wie^
Gestein nun besichtigte Mustafa Alim Bey den Dom. ^°
näherte sich ihm ein gut gekleideter Mann und fragte W</,
er nicht Lust habe, eine hübsche Uhr billig zu laufen- ^
junge Türke ließ sich die Uhr zeigen und erkannte in ihr 1
seinem größten Erstaunen seine eigene, Er umklammerte "
Verkäufer sofort mit beiden Armen, trug ihn aus dem " ^
heraus und lieferte ihn den Polizisten ab, die vor dein D ^
stehen. Der Dieb war so verblüfft, daß er sich gar " ^
wehrte. Man stellte in seiner Wohnung sogleich eine b ^
durchsuchung an und fand dort auch die zur Uhr gehöre"
goldene ivette.

— ( D e r D a c l e l u n d d i e S c h l e p p e , ) Nichi « ^
sonst nennt man den Dackel den intelligentesten Vertreter vep
Hundegeschlechtes. Man kennt unzählige spaßhafte Variant'
von der klugen Anstelligleit dieser Tiere, was aber j " ' ^ ' ^
Agram ein Dackel geleistet hat, überschreitet schon fa" "
Grenzen des Glaubhaften. Bekanntlich führt die Ag"w°.
Oeffentlichlcit schon seit Jahren einen fruchtlosen KaW
gegen die Schleppe, diesen vorzüglichsten Verbreiter der ^
berlulose. Wenn die Damen so mit ihren Schleppen bay".
rauschen, ahnen sie gar nicht, wieviel Bazillen sie l " . ^ . ^
Staub in die Höhe wirbeln. Besonders auf dein Z^''^ ,^
dringt der Staub des Dolomitschotters infolge dieser lM
einmal geschmackvollen Mode in die Lungen und > " ^ ^
den Aufenthall auf dieser schönen Promenade unertrW^
Nun aber scheint ein kluger Dackel in danlenslocrter M>
dei Schleppe den Krieg erklärt zu haben und es wäre w"
sehenswert, wenn auch die übrige Dackelwelt sich diesem "
trefflichen Beispiele anschließen würbe. Die Taktik des
wähnten Dackels ist die, daß er die schlepplragenden Da""
verfolgt und sie mit zornigem Gebell an der Schleppe zer '
Und jagt man ihn noch so oft weg, er lehrt doch wieder l <
zerrt und zieht mit einer Ausdauer, die vermuten läh>, ,̂
sich der Dackel des Wertes seiner verdienstlichen T a M
bewußt ist. Es wäre nun vielleicht nicht ganz ohne S ' ^
einige Dackel zu subventionieren, damit sie den Krieg Fs
die Schleppe, in dem die öffentliche Meinung bisher s"
rühmliche Erfolge erzielt hat, auf ihre Weise forW
Hoffentlich gelingt den braven Dackeln, was man bishel v
geblich versuchte.

— ( E i n e a n g e n e h n t e U e b e r r a s c h u n g ) ^,
fuhr. wie aus Berlin gemeldet wird. am lehtvclaM"
Donnerstag ein Eehepaar aus der Kurfürstenstraße, b""^f
folge des schlechten Wetters seine Badereise i l l H e r i n g s
plötzlich abbrach und nach Berlin zurückkehrte. Bereits """ i
Straße aus fiel den Herrschaften der festlich« L i c k M ' " ^
in ihrem Vorderzimmer auf. Als sie in die Wohnung law '
wurden sie gerade mit einem donnernden „Hoch" e m p f ^ ^
Zu ihrem nicht geringen Erstaunen war eine urfidele 6m ^.
schaft von acht Personen — vier Damen und vier Her""
beim fröhlichen Verlobungsschmause des allein M i l a g e s
bencn Dienstmädchens in feuchtfröhlicher S t i m m u n g ^

heit der Jungfrauen, die Majestät der Mütter, das
Gelübde der Nonnen mit Füßen getreten. M i t einen:
Worte, Sie sahen die Haupttaten des Welteroberers,
des Helden unseres Jahrhunderts, des Halbgottes
Napoleon nicht!

Ich sah dies alles. Ich sah die Kranken sich von
ihren: Sterbelager erheben, ihre Laken wie ein Grab-
tnch nach sich fchleifen nnd durch die fremden Soldaten
im Schatten des nämlicl>en Alkovens sterben, der Tag5
zuvor das Viatikum geheiligt hatte. Ich sah in dieser
Gasse hier eine Frau mit durchschnittener Kehle liegen,
ein zartes Kind in dei: Armen, das seinen Hunger noch
an der Vrnst der toten Mutter stillte! Ich fah Gatten,
die beim Anblicke so vieler Greueltaten den Verstand
verloren, und Kinder, die das Entsetz«: zum Selbst«
morde trieb! . . . Ach! Fluch über die fremden
Waffen! . . .

Mein Vater und meine Brüder starben an diesem
so tranrigen Tage. Die Glücklichen? Ich wurde nur
schwer verletzt, und flüchtete, kampfunfähig gemacht,
in Klaras Haus.

Sie stand auf den: Balkon und spähte in Furcht
und Vangen nach mir aus; fiir mein Leben zitternd,
fetzte sie das ihre aufs Spiel.

Als sie zunicktrat, hatten sie meine Verfolger b>
reits bemerkt . . . 0, sie war so schön! . . .

M i t freudigem Gebrüll und rohem Gelächter be«
glühten sie die Schönheit. — Einige Augenblicke später
sprengten Art und Feuer unsere Tür . . . Wir waren
verlöre::.

(Schluß folgl.)

Der Schwiegersohn auf probe.
Humoristisch« Roman von Gustav «ehfeld.

(76. Fortsetzung.)
„Nein, sie hat ihn uicht vergch'en", sagte Max be<

stimmt, „sie liebt ihn nach wie vor, denn sie ist ein
sanftes, treues, reines Geschöpf! Darum sage ich
Ihnen noch einmal.- Erfülle,: Sie ihren Herzens-
wunsch nnd vereinige:: Sie die beider: Liebende,:! Sie
tonnen mit Fehst als Schwiegersohn zufrieden sein:
er ist ein braver Mensch und hat sein gutes Aus"
kommen!"

„Wollen Sie mir etwa Vorschriften machen —
Sie? Sie haben sich gar nicht un: meine Angelegen-
heiten zu bekümmern, verstehen Sie?" brüllte Aman>
dus, sich erhebend und die Fäuste ballend.

„Vielleicht doch!" entgegnete Max kaltblütig.
„Vitte, setzen Sie sich einmal gefälligst wieder hin und
hören Sie mir aufmerksam zu!"

I m Wort und Vlick des jungen Mannes lag
etwas so Zwingendes, das; Amandus unwillkürlich ge»
horchte und mit dumpfem Knurre,: anf das Sofa zu«
rücksank.

„Ich bin in der Verfolgung eines bestimmten
Zweckes in I h r Haus gekommen — welclM? davon
hernach — und wußte von vornherein, was mir be-
vm-stand. Ist doch Ih re Marotte, sich Schwiegersöhne
auf Probe kommen zu lafsen, stadtbekannt geworden!
Daß es aber so schlimm sein würde, hätte ich nicht ge<
glaubt! Das warm nicht Prüfungen, Herr, die Sie

I mir auferlegt haben, das waren Beschimpfungen, eine

immer gröber als die andere! Sie haben mich "^.^.
digt, gequält, tyrannisier, belauscht, bespioniert 77
finde keine Worte dafür! Nur das muß ich ^ " h,
sagen- daß mich Leute Ihres Schlages niemals
fasse,: könne,:! Hätte es mir konveniert, eher zu 6^ .̂
falls mir der ganze Blödsinn unerträglich w u r b ^ .
hätte ich Ihnen den ärgsten Schwindler h " ' ^ !
können, und er hätte Sie gründlich hineinß^ ^ .
Nein, mein lieber Herr Fimmel, man läßt sich ^ ,^
Schwiegersöhne zur Auswahl schicken, wie Sie ^ ' ^ ^
leicht in Äezug auf Filzpantoffeln gewöhnt sind! ^ .
muß schon, wie Sie, Jahre hindurch Heringe u u " . " , .
seife verkauft habeu, un: fich solcljen Unswn " ' "
bilde,:!" ^

Amandus hatte starr vor Wut zugehört. D " « "
uuu dieser gutmütige, gefügige Mensch, auf " H t
Loyalität er hätte Häuser bauen mögen! Daß es ^
auf ihn zustürzte, ihn durchprügelte und ihu l)"^.„'t.
warf! Er begriff fich selbst nicht! NöclMd v»:' "
gurgelteer hervor: . . ^ !

„Na — es ist ja gut — wird sich alles f " " ^.
Werde es Ihnen schon anstreichen! Und die L : ^
die soll mir nur noch mal kommen mit ihren .^",^.

„Ach wa5, die Liebe!" machte Max " ' " " 1 , ^ ^
„Die kenne :ch gar nicht, und die kennt auch n'w)' -^
Ich bin von selbst zn Ihnen gekommen! ^ , , , 1 1 1
leichter, als Ihnen ein X für ein N machen " " ĥ>
sehen Sie es doch! Was I h r Fräulein Tochter " ^,
langt, so wi l l ich ja zugeben, daß Ihre Absicht""',,^,
siud, aber auf diese Weise läßt sich leiu Glück l'eg
den, das motten Sie sich! Dabei ist Fräulew -'
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Nb k.ss Das von den Aerlobungsgästen selbst mitgebrachte
lMienv, ^ ^ ^ " ' ^ verzehrt und der Wein- und Z i -
dai W ^ ? ^ ..Herrn" war etwas gelichtet worden. Da
""b > ^ ? ? 1^°" st't sechs Jahren bei oer 5^>errschaft dient
>«eiter ^ / " s " ^ l ' '^ ' ^ das Verlobungsgelage nicht
die, ,n-^ llenommen worden. Die Feier aber hatte durch
V!mde,i ^ ^ ' " ^ der Herrschaft ein schnelles Ende

Vemdia ^ m ' " / ' cl' er ( i i n s t u r z i n V e n e d i g.) Aus
Gwbannl ? ^ ^ ' ' " ' ^ gemeldet: Ein Teil der Kirche San
hnrten k m ^ " ^ " ^ ° 'ft eingestürzt. Während einer Meff^
Dtölmen ^ . "^^t>en plötzlich ein fürchterliches Krachen und
!" rasck l ^ " ^ ftürzte unter lauten Echrcckensrufen
die aro^n ^ " ^ ' ^ ' '^ ^rcie. Unmittelbar darauf stürzten
Die Vis, s, " ^ " f t " "ud ein Teil der hot>n Säulen ein.
">d hi, « ^ " " " " ^ ' " ber Kircl)enfcnstcr waren zerbrochen
>°urbe„ s f^ . ^ '"ehrerer Säulen geborsten. Um die Kirche
bis m.s ./ Planten errichtet, und das Betreten der Kirche

" °uf weiteres verboten.
'Ugen ^ n ? ̂ " ^ " f " t t e r e r - V e r e i n.) B is vor we-
^ar is^ ä m ^ ^ " " Sonderling im Tuilericngarten in
H'lse bm m ' ^ ' ^urch die Anziehungstraft, die er mit
die <,n ' - " " l l rumen auf Spatzen und Tauben ausübt.?.
Asseln C ? ^lfmeilsamteit der Vorübergehenden zu
^Utte n / ^ " ft^ '^'^ "ber zahlreiche Konkurrenten in die
bei dem > ? " ? ' ' " ^ das Schauspiel des Spahenfiitternö.
"nb selbst !,? s " ^ " ^ ^ Spender auf Schultern, Hände
b°tn w „ >>/ fliegen und ihm scheinbar auf Kommando
sch" ° ! ^ s . / . ° " s der hohlen Hand die Vrotstückchen l^eg-
lore» 1 " ' / ^ ^ ' " ^ bie 'neislen Pariser längst jeden Neiz ver^
wteiuw . s " ^ " "erern selbst ist aber trotzdem die Kon
»>>t!en °m l° ? ^ ' ^ " ' ' bah es fast täglich zu heftigen Aus-
arten , V ^ ' " " ' '" Tuilerieu- oder im Luxembourg-
""Na ä f f? ' ! ! ^ " " " " ^^ Behörden wegen dieser die Ord .
>!, d i e s e , ? s ^ " Zänkereien bereits drohten, dos M t e r n
haben s i ^ ' ^ ^ " Promenaden überhaupt zu untersagen,
t̂sen S> ! ^'^lerer zu einem Verein zusammengetan, um

^iein V l ^ " ^ ^ " " ' ^ gleichzeitig zu verbreiten. Der
^eltbe'w , " ^ mehrere Dutzend Mitglieder zählt, gedenlt
^sekt m ? ^" veranstalten, in denen Preise für die aus-
Cfta^ ^ ? " ' d»e in einer bestimmten Zeit der größten Zahl
"spel ts l . " ' ^ verabreichen. Wie jeder Verein, der sich
°l> sei.,, lm? " " ^ ^ s e r Medaillen verleihen und Abzeichen

' "« Mitglieder verteilen.
D a z ^ / ? p u l a l s U r s a c h e e i n e s A u s s t a n d e s )
"spult" ^ ^ 'U ^em Cwmcas-Kohlenbergwerle
slhen 3 / " ^ " ' " Glyncorrwg in Südwales großes Auf-
^eiaiv^^ " " ' ^ " kochen raunte man sich zu, bah man im
3aqez „ "eclwürdige Geräusche höre. Dann sagten eines
TlUibe „ " " " .^eute, sie hätten die Umrisse einer lveißen
ttllärlei, / ' ' ^^ ^ " a ^ n Kohlenmassen gesehen. Andere
»icht a»s '^erlich^ eine llagende sfraueiistimme aus einer
alle H., ? " ^ ^ " Galerie gehört zu haben. Und so legten
^ d i e s <?- " " ' " ü l i g die Arbeit nieder. Sie behaupten.
^ Nernl » " " ' ^ Erscheinungen Unheil vorhersagen. Auch
^'st m ^ ' " Somersetshire glauben, baß ein freundlicher
">Nlwt , ' ^ ^ Gestalt eines weißen Kaninchens an-
^"berts 'm " " bevorstehendem Unheile zu warnen. E in
^ttllleui >m"^szeichen. bas in hohem Anse in bei den
Vfeiftt" !z> ^'^^englands ftehi. 'ft der Ton der «Sieben
^ M I i H .̂. ^^^sprung dieses Aberglaubens waren wahr-
die C?s ^ " ^ '"'lder Vögel, die nachts fortzogen. Durch
^Nieri ä m ^ " " wurde im Jahre 1874 in Vedworth
>>, C>vn, ^ Warwickshire, ein ähnlicher Ausstand wi^
jkNts ^ ? ^ " ' " l a c h t . Die Pfeifer wurden im September
" M e n w ^"' " " " " Sonntag abends gehört, und am
^'t tr dt 6 " '""ltte lciner in den Schacht hinabsteigen,
^chei U? englischen Bergleuten herrscht überhaupt mannig-
^ " ,vt, ^°"ben. Die Kobolde, fleißige lleine Elfen, soll
^ ^ nn der Sckackl rill,;« ist. nnt ihren zierlichen Häm-

mern tlopfen, hören. Man findet sie in Kohlen-, Zinn- und
anderen Bergwerken, und sie sind nur in den reichsten Gängen
tätig. Sie sollen den Menschen sagen, wo die beste Abbau-
sohle ist. Sobald die Bergleute die reiche Ader erreicht haben
hört das Geräusch auf. I n Cornwall glauben die Bergleute,
die Kobolde seien die Geister der Juden, die den Heiland
lreuzigten und die später vom römischen Kaiser als Sklaven
i» die Zinnbergweile geschickt wurden. Das alte Polbreen-
Bergwerk halte seinen Geist namens „Dorcas". Er sollte der
Geist einer Frau sein, die sich den Schacht hinuntergeworfen
und dadurch getötet hatte. „Dorcas" fand ein boshaftes Ver-
gnügen daran, die Bergleute zu quälen. Diese wurden manch-
mal so ärgerlich, daß sie ihre Arbeit verließen und ihr nach-
stürzten, aber sie fingen sie nie. „Dorcas" schien jedoch eine
Vorliebe für einige Leute zu haben. Einmal schwang ein
Mann einen schweren Hammer, da hörte er zwischen den
Streichen seinen Namen deutlich und eindringlich. Zuerst
dachte er sich dabei nichts und fuhr in seiner Arbeit fort. Aber
das Rufen wurde so dringend, daß er endlich seinen Hammer
liinlvarf und nach der Dichtung des Tones hinging. Ein
halbes Dutzend Schritte und — krach! . . . Auf den Fleck,
au fdem er einen Augenblick vorher gestanden hatte, stürzte
eine große Felsmasse herab.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Seine Majestät der K a i s e r

hat den Assistenzarzt-Stellvertreter des nichtaltiven Standes
Dr. Franz T s c h e r n e des Landwehr-Infanterieregiments
Laibach 9ir. 27 zum Assistenzärzte im nichtaltiven Stande
euiannt.

— (Pe 1 s 0 n a ln a ch r i cht e n.) Seine Exzellenz dec
Herr Korps-Kommandant und kommandierende General des
N I . Armeekorps, Feldzeugmeister Eduard Ritter S u t r o -
ll a t y von V c z z a , ist gestern abends in Begleitung des
Korps-Generalstadschefs Obersten Friedrich Ecka 1 d t hier
eingetroffen und im Hotel „Elefant" abgestiegen. — Gestern
nachmittags ist Seine Exzellenz oer Herr Feldmarschall-
Leutnant Rudolf Edler von (5 h a v a n n e vom Urlaube
aus Radegund nach Laibach zurückgekehrt. — Der Herr M i
litärlurat l . Klasse Franz I u a n e t i ^ , welcher, wie wir
bereits mitteilten, in den Seelsorge-Bezirt von Graz als
Mil i tär laplan 1. Klasse übersetzt wurde, hat seine Einteilung
in Görz erhalten. Der Herr Mi l i tär turat war seit November
1895 dem hiesigen Garnisonsspitale zugeteilt und hat die
Agenden der Militärseelsorge für Üaibach verfehen. Der hoch-
würdige Herr, ein geschätzter Mitarbeiter unseres Blattes,
hat sich während seines mehrjährigen hiesigen Aufenthaltes
die Herzen aller jener erobert, die ihn näher kannten, und
es scheidet mit ihm eine in Laibach allseits beliebte Persö,'.-
lichleit.

— ( D i e P e r s 0 n a l st e u e 1 - E 1 t r ä g n i sse) für
das Jahr 19M betrugen in Krain 1,773.501 K 1 !>. Von
diesem Betrage war die Summe von 110.828 X 46 i» an
den Landesfond zu überweisen.

— ( I n s t a l l a t i 0 n,) Am 4. d. M . wurde Herr
Alois R u d o l f auf die ihm verliehene Pfarre (.'ateö bei
Gurlfelb kanonisch investiert. (1 .

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m S t a n d e d e s L c h r -
p e r s o n a l e s d e r T a u b st u m m e n - S t i f t u n g s
a n st a l t.) Die Herren Lehrer Josef A r m i <"- und Anton
A 1 l 0 wurden über eigenes Anfuchen von der Dienstleistung
a,. der hiesigen Taubstummen - Stistungsanstalt enthoben
und zu Lehrerinnen an dieser Anstalt die Fräulein Ursula
Z u p a n 5 i « , Lehrerin in Mott l ing, und Paula V 0 d u -
5 e l . Lehrerin, derzeit in Laibach, ernannt. — « .

— (Ve r l e g u n g 0 er S t a n d o r t e . ) Wegen der
btvorstehenden Regulierung der Petersstraße vom Marien-
platze an bis zur Nahnhofgasse sind heute die ebenerdigen

Lokalitäten des Gasthauses „Zum österreichischen Kaiser"
samt den anstoßenden zwei Vertaufsgewölbern geräumt wor-
den. Infolgedessen befindet sich bis aus weiteres dos Gast-
gewerbe im rückwärtigen Teile des Hauses, der Nrotverlauf
w einer am Marienplatze aufgestellten Bretterbude und die
Greislerei auf dem Siande vor der Franzensbrücke. U.

^- ( D i e T i t e l f r a g e d e r S t e u e r b e a m t e n )
Für den nächsten Verbandbtag der Strueramtsbeanüen Cis-
leithaniens wurde ein Antrag auf Abänderung des Titelf,
„Steuereinnehmer" in „Finanzlassrn - Verwalter" und des
Titels „Hauptsteueieinnehmer" in „Finanzlassen - Oberver-
walier" eingebracht; in analoger Weise sollen die Steuer-
beamten der unteren nämlich der I X . bis X I . Rangllasse
„Finanzlassc-Ober-Offizial". „Finanztasse-Offizial" und
„Finanzlasse.Assistent" heißen. Begründet wird dieser Au-
tlag damit, daß „die den Steuerämlern zugewiesenen Ge-
schäftsagenden einen Umfang erreicht haben, der sich mit dem
Titel .Stcueramt' nicht mehr deckt."

— ( V o n d e r S t r a f a n s t a l t i n V i g a u n )
Seine Exzellenz der Herr Iustizminister hat den Straf-
anstlllteadjunlten der Männer - Strafanstalt in Marburg
August B ö t h e zum Inspektor der Weiber-Stiafanstali
in Vigaun ernannt.

— < D i e H a u p t v e r s a m m l u n g des E y r i l l -
u n d M e t h o d v e r e i n e s ) findet morgen in Il lyi isch-
Feistritz statt.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Pölland ob Bischoflack starb
gestern früh Herr Zahnarzt Dr . m<-6. 3tado F r l a n im
28. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis des Verblichenen,
der sich erst vor einigen Jahren in Laibach etabliert Hal,
findet morgen um 10 Uhr vormittags in Pölland statt.

— ( F ü r d a s i n t e r n a t i o n a l e L a w l i -
T e n n i s - T u r n i e r i n V e l d e s ) , das bekanntlich an,
8. d. M . und an den folgenden Tagen abgehalten wirb. sind
100 Nennungen eingelaufen. Es nannte und kommen von den
l)eivorragendsten Spielern Oesterreichs K i n z I. W e s s e l y.
B e r t r a n d , S z 6 ch 5 n y i . ferner die Damen S p i l i'
und Luck m a n n , die Griechen K e p h a l l i n o s und
M a r s e l l 0 s.

— ( I n d e r O t o l e r g r o t t e v e r u n g l ü c k t . )
Unabhängig von dem gestrigen Berichte über d<n Unglücksfall
in bei Otolergrotte erhalten wir von unserem Adclsberger
Korrespondenten folgendeMitteilung, die wir der interessanten
Einzelheiten wegen vollinhaltlich reproduzieren wollen: Ver-
gangenen Samstag besichtigten zwei reichsdeutsche Touristen
die nächst Adelsberg liegende Otolergrotte. Da sie dieselbe
eingehend erforsck)en wollten, nahmen sie den beftlxlannten
(^rottensührer Anton l^ibenil aus Abelsberg auf. Die Touri-
sten wollten die Grotte so weit als möglich erforschen. Zu
Beginn ging alles gut. fpäter zeigten sich Schwierigkeiten,
welche die durch die Grotte fließende Poi l wie auch dir
unterirdifchen Seen bildeten. Um diese zu überwinden, muht.?
zu einem eigens für solch« Zwecke hergerichteten Kahne
(einem aus Leinwand und Holz bestehenden Fahrzeuge) ge-
griffen werden. — Dieses Transportmittel ist sehr bequem',
da es zusammenlegbar ist und — wo nötig — über seichte
oder trockene Flächen leicht transportiert werden kann. Be:
einem größeren in Zickzack verlaufenden See sollte derselbe
mittelst des Kahnes übersetzt weiden. Die Decke über dem
See ist an einzelnen Stellen so niedrig, daß man nur gebückt,
ja auch nur im Kahne plattliegend hinfahren kann. Da der
Kahn llcin ist. ruderte l^ibenil nur mit dem einen Herrn
ans jenseitige Ufer, während der zweite Tourist in Beglei-
tung eines Führes am diesseitigen Ufer wartete, bis die Reih-
derÜeberfuhr an ihn läme. (Dies geschah um beiläufig 10Uhr
vormittags.) I n normalen Verhältnissen hätte Kibenil m
etwa 10 Minuten mit dem Kahne zurückkommen sollen; er
kam jedoch nicht. Die Zurückgebliebenen warteten eine halbe,
sie warteten eine. sie warteten zwei Stunden, doch niemand
kam. Als schon die dritte Stunde anbrach — es war gegen

s"ate w " " l^b",slvürdi^'Z Mädchen, wir ich schon
l'chor A ^ . . ' " " n Horz nicht anderweitig c iM^ i r r t ,
^ N o ^ . ^' ^ licbacwonnon. Nnn wil l ich ihr
httbeifi. ? ",a d"d"rch brwrisen, das; ich ihr Glück
Eio, i«>^ ' ^ ' u Ncnncn meines freundes ersuche ich

"imals um dk> Hand 5hn>r ^ränk-m Tochter-'"
^ d̂ r ^ ^mdiar Postschwcdr soll mir nnr lommon
^Nian>?. " "^ "b" ' - die Veine knicke ich ihm!" schrie

Latt ^ ! " r Wut.
^ h s " ^ . ! ^ ' b ' ^ unwurdM Schimpfm, Herr!"
^ lbsMf ." "'erlisch nuf, daß der Nentn'r ihn mit
"̂ >Nm>k . " ^'unde anstarrte. So war ihm noch

' " " k lommen!
^rt." ^ ""lssen .zu Ende lommen!" fuhr Mar scharf
^bre l c k ' 3 ^ ' e saacn ja, und ich vrrnesse nlk>
Unk ich s , ^ " " " Handlungen, oder Sie saM, nein,
^ s i c h ! " Abrochnuua " " t Ihnen! Entjcheidcn

, / > ^ ! ' ) " " N - " stammelte Amandus verdutzt.
^ A ^ ' ^chnuua. ! Zunächst sür iminon Vater
^ ^ i n n ^ . '). ^ " " 5 lN'wn'awr Vam'rnsäncier ^ -
""ton, in »> ' ' ^ vielleicht, l's luar vor einigen Mo-
^ ^ ^ . c? ^N'ifslvaldelstrasie, in einer WeMier-
^ N n ftjs,v''" ^^ ld in, Secliöundsechzig abnahinen.
v ^eld al ? ^'"llidar Äiilllm-, dem Sie gleichfalls
!..'.^hrfoin ^ " " ' " ' ^ t '" ' dann von mc>im',n Papa
, " ""ch o n , n ^ " ' die Ihnen zugedacht war. Endlich

b dlllch ^,' ^ U,ar mit Paula Äliiillei- verlobt,
s ^ l ' ! Eo ' ^ Schuld ging daö Vcrlödnic' audein-

^ llttum " ' " ' ^ " T ie auch, w^-halb ich in I h r

^ ^ l l ) l o " ^ ' ^ llmd kein Woi-t der Erwiderung.
UnerlH?^ er Mar Schnlzc an. Dieser aber

„ Ih re Bauernfängerei ist erwiesen. Man spielt
nicht Sechundjechzig, die Partie zu 5 Hi. und gewinnt
fortwährend, ohne auffällig zu werden. Die Sache ist
schon damals bei der Polizei anhängig gemacht wor^
den, und dieselbe wird sich freuen, SW in ihre Hand.'
zu belommen. Mein Papa, der Wirt und Nachbar
Müller sind einwandsfreie Zeugen. Sie werden daher
ohne Gnade als Bauernfänger zu mindestene einem
Jahr Gefängnis verurteilt!"

„Mein Gott, was wollen Sie? Ich verstehe Sie
nicht!" stammelte Amandus, sich den kalten Schweif
von der St i rn wischend. „Ich ^ ich war ja damals
gar nicht in Perlin — das mag mein Bruder gewesen
sein I"

„Sehen Sie, da haben Sie sich schon verraten —
Sie haben gar keinen Vruder!" versetzte Max spöttisch.
„Aber dessen bedarf es anch gM nicht! Ich selber relog-
notiere Sie! Ich habe Sie damals gesehn, und so-
fort'wiedererkannt, wie auch die anderen Sie an Ihrer
Gestalt und an Ihren roten Handen wiednerrenneu
werden! Nur, das; Sie damals einen Vollbart trugen,
den Sie sich vorsichtshalber gleich darauf abschneiden
lichen Das; Sie früher einen folchen trugen, lmrd fich
leicht genug nachweisen lassen — es bedars nur einer
Ert'nndigung in ^ainbeck!"

>ch kann mich aber doch wohl entschuldigen und
l'ieinen Gewinst zurückzahlen!" sagte Wnandus, da-?
Nutzlose alles leugnend einsehend, ganz geknickt.

Darauf lassen mein Papa und Nachbar Müller

Dann werde ich abwarten, was man gegen mich
unternehmen wird!" brummte Amandutz mit dem
Mute der Verzweiflung. „ I h r Vater und Müller

haben auch einigemale gewonnen! dann lverdlii si>
auch al5 Bauernfänger bestrast, so gut wie ich!"

Mar mußte innerlich lachen: für fo fchlnu hätte
er den bangen doch nicht gehalten. Er mußte also mit
noch gröberem Geschü^e vorfahren.

„Schön, wie Sie belieben!" sagte er kaltblütig.
„Aber noch ein5: Sie werde»: es außerdem auch noch
mit dem Staatbanwalte zu tuu bekommen!"

„Was? Ich mit dem Staatsanwalte?" fühl-
Amandus bestürzt auf. „Aber »oarum denn? Des
Spielens wegen? Damit hat dti- doch nichts zu <un?"

„Nein, damit nicht — aber mit etwas Er i^
sterem!"

„Was denn — zum Kuckuck?"
„Bekanntlich haben Sie mich allen möglichen

'ächerliä)en Proben unterworfen! So versuchten Sie
l inmal — Sie werden sich dessen erinnern -^ mich
zu kräftigem Purgiereu zu veranlassen!"

„Ich — ich wüßte nicht —"
„Zum Glück belauschte ich Sie dabei. Sie schütte-

ten ein weißes Pulver in meäne Vlilch — Magncha,
wie Sie wohl glaubten!"

„Na, ja, die schadet doch nicht!"
..Die nicht - aber unglücklicl^erweise hatten Sie

sich getäuscht und statt der Magnesiadüte die mit Ar-
senil ergriffeil, welches Gift Sie kurz zuvor für tue
Natten ^ek.mst hatten!"

Wa^? Arsenik?" stott<>rte Amandus, schm-eon-m,.
'„Sie .nöaen s.ch geirrt habe.,", f'.lir Mm' ,m-

barmherzig fort, . M will es « « u ^ . ^ ^
Faktum steht mchtsdl-stowemliet- fest. ^ ' " „ c i ) " l
den Beweio?" ^ ^ ^ , ) . ^
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12 Uhr vormittags — ward es dem zweiten (zurückgeblie-
benen) Führer, dessen Angst sich von Minute zu Minute stei-.
gerte, llar, bah ein Unglück geschehen sei. Als nach
fast dreistündigem Warten niemand erschien, verließ ?r'
mit dem zweiten Touristen die Grotte und eilte ins Dorf
Otot um Hilfe. So schnell es ging. wurde aus Schilf ein
Floh l)ergestellt und dasselbe als Fahrzeug über den See
benützt. Man übersetzte denselben und fand am jenseitigen
Ufer — auf einen Felsen — den ersten Touristen in größter
Angst; der Arme hatte 8 Stunden allein in vollkommenster
Dunkelheit in der Grotte zugebracht. Es stellte sich nun her-
aus, daß der Führer >;ibenit mit dem ersten Touristen glück-
lich gelandet war und sich sodann mit den Worten: „ I n
10 Minuten bin ich zurück" verabschiedet hatte. — Seit da-
mals war jede Spur sowohl des Führers als der Kahnes
verloren. Es war augenscheinlich, daß ein Unglück geschehen
war. Man begab sich auf die Suche nach dem Führer. Das
Resultat derselben war, daß man im See einige Bretter dcä
Kahnes, zwei Ruder und eine Anzahl von Nerzen auf dem
See'schwimmend fand. Die Vermutung, bah ein Unglück ge-
schehen sei. wurde zur Gewißheit. Nun forschte man nach
dem Leichname. Die ganze Nacht bis 5 Uhr morgens wurde
gesucht, aber nichts gefunden. Da die Suchenden müde und
abgespannt waren, verliehen sie die Grotte. Eine zweite Ex-
pedition, die die erste ablöste, arbeitete den ganzen Tag.
forschte und suchte in allen Ecken und Enden — doch ver-
gebens. Erst gegen 7 Uhr abends fand man sowohl den
Leichnam und den Kahn in einer Tiefe von über 7Meter. Aus
der Lage der Leiche, die in den Stricken und der Leinwand
des Kahnes vollkommen eingewickelt war. wie aus anderen
Merkmalen ergab es sich, dah kibenil gelegentlich der Rück.
lehr an einen tief herabhängenden Felsen, den er bei der
Hast, mit der er gewöhnlich arbeitete, nicht bemerkt haben
mag, mit dem Kopfe heftig angeprallt (die Spuren und
Wunden waren sichtbar) und in den See gestürzt war; der
«ahn lippte um, füllte sich mit Wasser und sank unter. Da
Hibenit ein guter Schwimmer war. ist mit Gewißheit anzu-
nehmen, dah er beim Anpralle das Bewußtsein verloren hatt:
und infolgedessen erlrank. — Am Montag wurde die Leiche
unter großer Beteiligung der Bevölkerung des Marktes zu
Grabe getragen. Der Verunglückte hinterläßt eine bejahrte
Mutter, die Witwe und fünf unmündige Kinder. — Lobend
muh erwähnt werden, daß die beiden Touristen, welchen ßi -
benil als Führer gedient, sich freiwillig verpflichteten, solveit
eö ihnen möglich ist, für die Familie d-3 Verunglückten zu

sorgen. <^l.
— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s m u s i l l a p e l l - )

konzertiert heute abends um 8 Uhr im Restaurationsgarten
Auer, morgen abends bei „Lloyd". Eintrittsgebühr 30 I»;
Mitglieder und Kinder frei.

— ^ E i n K i n d ü b e r f a h r e n . ) Am 2. b. M . war
der 15 Jahre alte Keufchlerssohn Vinzenz Vabii- aus Pod-
aura mit der Ausfuhr des Düngers auf einen Acker in Kom-
pole beschäftigt. Nachdem der Junge gegen 8 Uhr abends
die letzte Fuhr auf d«n Acker hinausgescl)<ifft hatte, fuhr er
mit dem leeren Wagen so schnell und unvorsichtig auf der
sthr schmalen Gemeindestrahe durch den geschlossenen Ort
Kompole. dah er die 4 Jahre alte Besitzerstochter Paula
Grandovec. welche dortselbst ohne Aufsicht die Gemeindestrahe
vor dem Gespann überschreiten wollte, überfuhr. Das Kind
erhielt derartige Verletzungen, dah es nach drei Stunden
starb. Die strafaerichtliche Anzeige wurde erstattet. —r.

— ( R a t i o n e l l e V er n i c h t u n g v o n K r a h e n.)
Um dem Ueberhandnehmen der Krähen und Elstern, welche
dem Landwirte insbesondere bei der Ansaat und Reife des
Kukuruz immensen Schaden anrichten, zu steuern, hat die
«ezirlshauptmannschaft Rudolfswert seinerzeit an d,e Jagd.
desiher und Pächter im Bezirke die Einladung ergehen lassen,
dieses nun bereits in großen Scharen auftretende Getier mit
aller Energie zu vernichten. Die Erfolge dieser Mahnahme
sind insbesondere in der Gemeinde Neudegg günstig, da der
Iagdpä'chter Herr Ferdinand D o l a r in Winkel mit dem
Gemeindevorsteher von Neudegg Herrn Ludwig K o r a ö i n
beschlossen haben, eine Prämie von 10 !; für jede beim Ge-
meindeamte abgelieferte Krähe oder Elster (jung oder alt)
zu bezahlen. So wurden im Laufe von drei Monaten in
dieser Gemeinde allein 400. zumeist junge Krähen und
Elstern dem Gemeindevorsteher. 155 aber dem Iagdpächter
Herrn Dolar. zusammen daher 555 Stück abgeliefert. Wen^i
die übrigen Gemeinden und Jagdpächter das gleiche Vor-
gelM beobachten würden, sv nähme diese Landplage in we-
ingen Jahren ein Ende, denn nur dann, wenn auf die Brut
Razzia gemacht wird, kann von einem Erfolge die Rede sein,
»veil die ausgewachsenen Krähen viel zu listig sind. als dah
sic in größerer Anzahl vertilgt werden könnten. — « —

— ( A u s I r r t u m ü b e r f a l l e n . ) Der 76 Jahre
alte. beim Gastwirte Franz Ziherl in Salloch, Bezirk Um-
gebung Laibach, bedienstete Taglöhner Kaspar Uranlar
wurde am 4. d. M . nachts vor dem Stalle des Ziherl von
drei unbekannten Burschen überfallen und schwer verletzt.
Diese Burschen waren schon in der vorangegangenen Nacht
in denStall gewaltsam eingedrungen, um die dort schlafenden
Knechte Lipob^el und Koro^ec durchzuprügeln. Als sie jedoch
dieselben nicht vorfanden, standen sie am 4. d, M . auf Wachc.
Nun kam der genannte Taglöhner aus dem Stalle. Die
Burschen hielten ihn für einen der Knechte und versetzten ihm
mit einem harten Gegenstände zwei mächtige Hiebe über den
Kopf und auf die Hüfte, so daß der alte Mann sofort zu-
sammenbrach. Hierauf ergriffen sie die Flucht. — Als tat-
verdächtig wurden Johann Ausec und Andreas Ka<>ar, er-
sterer Eisenbahn-, letzterer Fabrilsarbeiter in Salloch ver-
haftet. Der schlver verletzte Uranlar wurde ins Landesspital

überführt. ^
* ( U n f a l l . ) Gestern vormittags fuhr die Besitzerin

Maria Ferlolj aus Bizovil auf der Polanastraße; ihr ent-
gegen lam mit seinem Wagen der Knecht Johann 2cm. Da
si/einander nicht ausweichen tonnten, wollte die Ferlolj vom
Wagen steigen, geriet aber mit dem linken Fuße zwischen die
bcidcn Wagen und wurde schwer verletzt.

— ( E r ö f f n u n g e i n e r A l p e n h ü t t e.) Don-
nerstag, den 21. d. M.. um 10 Uhr vormittags findet die
Eröffnung der neuerbauten Alpenhütte des slovenischen
Alp<nvereines auf dem Laisberg statt. Laisberg (i)47 ,n)
liegt ober Razbor im Bezirke Tüffer und ist seit jeher wegen
der großartigen Aussicht bekannt. Man erreicht ihn von
Eteillbiiick oder Lichlenwald aus in 3 Stunden. — Das
Programm der Festlichkeit wird später belanntgegebe»!
toerden.

— ( B r a n d l e g u n g du rch K i n d e r . ) Am
29. v. M . brach beim Besitzer Ios. Arh in Tupali^, Gerichts
bezirk Krainburg. ein Feuer aus, das durch spielende Kinder
verursacht worden war. Drei 4- bis 5jährige Knaben hatten
bei der Dreschtenne aus Brettern ein kleines Häuschen ver-
fertigt und dasselbe sodann angezündet. — 1 .

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Weltschburg, politischer Bezirk
Tschernembl. trat kürzlich der Typhus auf. Es ertränkten
daran bald nacheinander 8 Personeil. Zur Wasserversorgung
in dieser Ortschaft dient eine mangelhaft eingefahte, nicht
gedeckte und höchst unrein gehaltene Quelle, deren gründliche
Reinigung und Rekonstruktion angeordnet wurde, da die Ur-
sache dieser plötzlich aufgetretenen Epidemie dem Genusse des
unreinen Trinlwassers zugeschrieben wirb. —o.

— (Ge me i n d e v o r sta n d s w a h l i n W e i c h -
se l b u r g.) Bei der am 31. v. M . durchgeführten Wahl des
Gemeindevoislandes der Stadt Weichselburg wurden Herr
Stephan Pirnat, Handelsmann und Grundbesitzer, zum Ge-
meindevorsteher und Ignaz Nadrah, Besitzer und Gastwirt,
Anton Slapnwar, Hausbesitzer und Gastwirt, sowie Josef
Zupanöiö, Grundbesitzer und Gastwirt, zu Gemeinderät?»
gewählt. —ik.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) Montag, den
4. d. M.. um 11 Uhr 36 M in . nachts verzeichneten alle drei
Komponenten des Universal-Apparates abermals ein schwä-
ckeres Fernbeben. Dauer etwa 2 Minuten. Malimalaus-
schlag 1 min. Der Herb der Bewegung dürfte gleich dem
Neben vom 28. Ju l i (Ligurien) und dem letzten Fernbeben
vom 3. August in Italien gelegen sein. (Siehe die Tele-
gramme. Anm. d. Red.)

" (A e i ni A b s p r i n g e n v o m W a g e n d e r e l« l«
t r i s c h e n S t r a ß e n b a h n ) erlitt gestern die an der
Peiersstrahe 46 wohnhafte Maria Aniun eine derartige Er-
schütterung, dah sie mittelst Wagens nach Hause überführt
werden mußte.

- - ( E i n e D a t u m s p i e l e re i.) Wer die Ver-
pflichtung in sich fühlt, besondere Augenblicke in der Flucht
der Zeiten nicht zu Verschlafen, auch lvenn sie in eine nachte
schlafende Zeit fallen, wird an diesem 9. August eine Stunde,
eine Minute, eine Sekunde früh wach sein und sich mit dem
Bewußtsein erfüllen müssen: I n diesem Augenblicke erlebe
ich die zweite Selunde der ziveiten Minute der zlveiten
Stunde des zweiten Tages der zweiten Woche des zweiten
Monats der zweiten Hälfte des zweiten Jahres des zweimal
zehnten Jahrhunderts. Hat er sich die Bedeutung dieses „Er-
lebnisses" llar gemacht — was am besten bereits vorher ge<
schieht — dann kann er künftig ruhig schlafen, lein ähnliche-;
Datum wirb ihm in diesem Leben mehr die Nachtruhe stören.
Ein dankbares Gedenken möge er aber demjenigen weihen,
der diesen schönen Moment herausgerechnet hat.

" (Nach A m e r i k a ) sind gestern vom Südbahnhofe
5b Personen abgereist.

— (Nach A m e r i t a . ) Aus dem Verwaltungsbezirke
Littai haben sich im Monate Ju l i insgesamt neun Personen
nach Amerika begeben, beziehungsweise wurden soviel Per-
sonen Reisepässe für Amerika ausgestellt. —ik.

-— ( A u s g r a b u n g e n i n E l e u s i s . ) Das grie-
änsche Kultusministerium hat beschlossen, grohe Ausgrabun-
gen in Eleusis vornehmen zu lassen.

* ( V e r l o r e n ) wurden ein goldenes Kreuz und eine
silberne Zylinderuhr.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( K e r l c h e n s L e r n - u n d W a n d e r j a h r e )

von Felicitas Rose betitelt sich der soeben erschienene zweit'
Band der humoristischen Bibliothek: „P r o v i n z m ä de l "
(Verlag von Rich. Bong Berlin >V. 57. Preis broschiert
1 M l , , elegant gebunden 1 M l . 50 Pf.). Die Schicksale der
Heldin, welch« in ..Klemstandtluft". dem ersten Bande der
Sammlung, in ihrer herzlichen Natürlichkeit und lebens-
frol>n Laune aus allen Fährnissen und Abenteuern der
frühen Kindheit siegreich hervorgegangen ist und gleichsam
unbewußt als holde Fee Glück und Segen im Kreise der Er-
wachsenen gestiftet hat. tritt jetzt in die ernstere Schule des
Lebens ein. Sorgen und Pflichten, Kummer und Leid trefftn
auch das ..Kerlchen", immer aber weih es, selbst den schlimm-
sten Dingen die beste Seite abzugewinnen. Es ist ..nicht
unterzukriegen" und findet in seinem dunklen Dränge nach
Durchsetzung der eigenen kleinen Persönlichkeit trotz aller
Schranken der Koiwenienz doch immer den rechten Ton. Der
frische sprudelnde Humor, die flotte Schreibweise, die Fülle
origineller Gestalten und die rasch wechselnde Vorführung
charakteristischer Szenen machen „Kerlchens Lern- und Nan-
derjahre" zu einem Buche, dessen Lektüre einem jeden einige
Stunden herzerfreuender Unterhaltung verschafft. Auf die
fernere Entwickelung der Heldin, die so ganz das Zeug dazu
hat. unter Wahrung ihres ureigensten Fühlens und Denkens
alle Höhen und Tiefen des Daseins zu burchmessen. darf
man gespannt sein.

Geschästszeitung.
- - ( G e s t a t t e t e R i n d e r a u s f u Hr.) Laut amt-

licher Nachricht hat die kgl. sächsische Regierung die Einfuhr
von lebenden Rindern nach dem Schlachthause in Plauen
i V. gestattet.

^ ( P o r z i u n t u l a - u n d M o n a i s m a r t t i n
R u d o l f « w e r t . ) Gegen die frül^eren I a h « war der ani
4. d. M . in Rubolfswtit abgehaltene Porziunlula-Monats-

markt in Rudolfswelt verhältnismäßig schwach besuch '̂
wurden ungefähr 700. zumeist Iungschweine. 300 "'!"'
und 25 Pferde auf den Viehmarlt aufgetrieben, von >o< '̂
insbesondere die Schweine bei hohen Preisen reisenden M l
fanden. Auch die Rinder erzielten gute Preise. 1 ^ . -

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

fül die Zeit vom 28. Ju l i bis 3. ylugnst 1902.
Es h e r r s c h t : ,̂ ,

der Rot lau f im Uezirle Lalbach Umgebung i» der M " "
iDberlaibach ( l Geh.); im Nezirle Littal in del OeM'
Moräutsch (1 Geh.); ,,^

die Vchwelnepeft im Bezirke Gottschee i» den G e " " ^
Fara (li Geh.), Podgora (2 Geh.); im Nezirle i l i udo^
in der Gemeinde Hünigstein (I Weh), im Bezirk » ^
nembl in der Gemeinde Suchor (1 Geh.).

E r l o s c h e n : H.
der « o t l a u f im Nezirle Rudolfswert in der Gemem"

bernil ( l Geh.): . ^ , O?
die Tchweinepeft in, Beziile Umgebung Laibach "' " ^

meinben Nrunndorf (1 Geh.). St. Georgen (3 Geh.), ^
bllchl (3 Geh.).

K. l . Landesregierung für Kram.
Laibach am 3. August M)2.

Telegramme
des k. k. Eelegraphen-Eorresp.-KuleellS.

Die Zusammenkunft in Reval. ,̂
M e m e l . 5. August. Die ..Hohenzollern". «"! ? " ^

Wilhelm an Nord, sowie die Kreuzer «Prinz Heinrich ,̂
„Nymphe" und das Depeschen boot „Sleipner" ^ " ' ^ f t
10 Uhr vormittags in Sicht. Die Vorbeifahrt del ^
erfolgte sechs Meilen von der Küste entfernt bei ruhig"
und aufklärendem Wetter, ^><

R e v a l . 5. August. Kaiser Nikolaus ist lMte »ow
tags um 11 Uhr an Bord des „Standard" auf der h"!"
Rhede eingetroffen. ,^,1

N e r l i n . 5. August. Die «Norvo. Alla, Ztg. ^ z
der Zusammenkunft des deutschen Kaisers und btö »"" j
von Rußland einen sympathischen Artikel, in »oelcheM ̂  ^
hingewiesen wild, dah die Beziehungen Deutschla»^^
Rußland sich seit der letzten Zusammenkunft so giinsl's^,
wickelt haben, wie es der Abluesenl)eit jeder politische'! ^,
bnngsfläck)e zwischen den beiden Reichen entspricht. D«t ,̂
gemeine Lage könne den abermaligen Gedanlenaus' ^
zweier mächtiger Mooarchen, deren Wort für die 6 ^ ^ "
des Friedens vor allem ins Gewicht falle, nur wlüto^
erscheinen lassen. Diese Aussprache wird durch die " ^
ledung ergänzt, zu der der deutsche Reichskanzler U>̂
russische Minister des Aeuheru Gelegenheit haben lv«l°"^

P e t e r s b u r g . 5. August. Die „Nowosti" w'b»'"^,
Zusammenkunft in Reval einen umfangreichen Artikel- .^
Blatt sagt, die Zusammenkunft sei eine politische ^,V,Sp
Ranges uild eine Tatsache, welche beweist, dah die g" , ^,g
ziehungen zwischen beiden Mächten im Laufe der ^eg^
Kaiser Wilhelme I I . glückliche seien.

Große Malversiouen. ^,,
B u d a p e s t , 5. August. (Meldung des Ung- ,.<,

Korr.-Bur.) Wie die Blätter melden. l)at ' k r vmn i " l ^
des Innern zur Revision der Wirtschaftsgebarung b e l ^
Maria-Theresiopel entsendete Revisor unerhörte Z " . ^ jnf«<!
getroffen. Etwa zwei Millionen städtische Gelber seien ^ ß .
verschwunden, (iine breimal so große Summe sei "^c^hl l
macht ausgegeben worden. Die Hauptbücher seien aus ^
zurück gefälscht, die riesigen Einnahmen einfach dtfta ^
worden. Gegen sämtliche Beamte ist eine Untersuchu"0
geleitet worden.

Wassereinbruch in einen Schacht. ^
P r a g . 5. August. I m Marienschachte b" ^ l

Leuthenborf fand gestern nachmittags ein groher ^,^,f
einbruch statt. Die aus 7« Mams bestehende ^ H c "
wurde bis auf einen Häuer gerettet. Das Wasser M '
über der Füllvrt^Sohle.

Die Durchführung des Vereinsgesetzes in F " " ^ i
C h a m b e r y . 5. August. I n Cruet wurde der P , ^

lommissär. als er zur Schließung der tongregaliow! ^
Schule schritt, vo„ Frauen zu Boden geworfen "
schlagen. , A«

L a n d e r n e a u , 5. August. Deputierter M v o ^ ,
raud ist hier eingetroffen und wird sich nach mehreren ^
lxgeben, um Versuche zu machen, Gewalttätigkeiten 1 ^
zuhalten. Bewaffnete Bauern bewachen die Wege u"» ^ „
Reisende an. I n Landeliuau haben sich beträchtl«^
schemnengen vor dein Kloster versammelt.

Erdbeben. ^ '
R o m . 5. August. Heule um Mitternacht " " ^ , l l

Genua ein dr«i Sekunden dauernder Erdstoß l o " ' ^ «
Gleichzeitig wurde auch in Pisa ein von schwache« ^ t
begleitetes Erdbeben wahrgenommen, Ein Schade
nicht angerichtet. m t ^ !

R o m . 5. August. Nach einer Mitteilung des ' ^ ^
logischen Zentralbureaus wurden in der Nacht " ^ ^ i N t '
35 Minuten in Carrara heftige Erdstöße » r ^ lM ' he!
tvelchcn zwei weitere Stöße folgten. Aus Masa '^"" ,l>^
tiger Erdstoß gemeldet. Die seismographischen .>"'
in Siena. Palermo :c. verzeichnen diese Erdbeben-

»g l>

M a b r i b , 5. August. Ministerpräsident S ^ d<>
klärt in einem Interview, er sei ermüdet und g»
die Stunde für ihn gekommen sei.
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.

P l i a a , ' ^ " ' " " . " I . Entschleierter Vühnenzauber. K 2'40. -
D a l l e s .

Ad r l 2 M c l n . l i 1 20. - Po lenz W. von . Thella
2mp ed° tt, ^ V < n i " K a r l , Gedichte, l i 3 <!0. -
^ruv i , , . W ^ ' ^ l ' ^ " ' Traxm im Süden, X 2 ^ 0 . -
I,, D , , « 7 ? ' ^ ^ ' D" ' letzte sslirt. l i I ^U . - M a r » , i
l i 2 '40^_s ' l i ' ^ ' ^ ^ heymann Robe r t . Nackt.
- Le'k«. ^eyml lun N o b e r l . Liebe und Hnnf,ir, 1̂  2 4<>,
N",ni w 5 " " ' ^ " l ' e r t . Ein Aerbreclic», l< 2-40. - Hey '
«"luchu a ^ ' . ? " ^ l ' 2 4 0 . - L t e n n l i n F e l i x vo» ,
^llbich l ? ' i ^ , " . - To ls to i L, N„ Jul ius, X 1 20. -
jllgeis j( i o^ '^ ^ ° " ' ̂ »>s dem Ta^ebuche eines Sonntags.
l l l '20 m ^ Spitzer I . . Erlebtes und Erdachtes,
^ G / r ^ / ^ " " " I . , Italienische« Novcllcnbuch, X Z 60.
^eiswib m , ^ " ^ ' e , Wei, ich ihm alles qab, X I 20. —
<k.Unŝ .> < . ' ^ " ' Heitere Gesellen. X 1 20. — R o l a n d
beiiat«,^ , "?.^"ltnants, X 1 20. - M « l l c r - M a n » G.,
Xi-2a ' « ^ ̂ ' ^ ^ R o l a n d E,, ÄNnt zum Glück,
!Whstrase ^ ? ^ H ' ̂ ebe, X 1 20. ^ N i l st Ed.. Die
« 1 30 " ' l i l 20. __ H2gl ^ ^ ^ ^ ^ ^ z,^ Frauen.
l l i ' 8 0 ' ^ Turner»Lembcke W., Hysterische Frauen,
ll. von ^ ' H ^ e l ^-. Chanlpaqner, X 1 20. — P c r f a l l
sî rm x i ^ ^ " " ^ . X 1 20, — C l i f f o r d W. K., Woobsidc
Nie'neck. ^ " Thoma Ldw.. Die Hochzeit. X 2 40. —
lAdiner i, ̂ ' ' ^bene Trigonometrie. X 1 20. — Voll.
^ l-20 m ^ ' ^ der neuen Stenostraphic nach Arnold,
hcnens' ^''"liels Humoristische Vibliothel: 1.) Der Zug des
b l ° m m t ' i l ^ c l ^ ' ^ i j ) der Vrantiuassen, X —-60; 3.)
ll ^ -6 ?lM'ck>ten. X - - 6 0 ; 4 ) der Patentsonnenschirm.
GeschO. ' ° ) MilitllrhlMwreölen, X —-60; 6) verteufelte
""»en l c ? ^ ' " ' 6 6 — Reymond M.. Amor auf Schleich-
^ l i 40 ^ . « ^ iNeymond M., Amor im Zosenstiibchen.
^biele ^ ^l lumczarten Dr . P. v o n , Arbeiten auf dem
best i i^I pathologischen Anatomie und Valleriolonic, 4.,
Drache in «^ ̂ ' ' ^ ^ " ^ - Dr . ssriebr.. Die chinesische
Älarc k. 3 . " "nd Schrift, X - 96. M o n t i s a u r d
^villrft«,' ^ '° Courtisanen deS Altertums. X 3 60, —
Mchte d . ? ^ ^ ' l ^ ^ - I a h n H. Ed.. «ur N°«ur-
l^8. ÜI ? ?"bes illustr. X 2. - «exilon für IunMseNen.

l tohut Dr . Ab., Die Uebelweiber aller Art, X 2.

3<l> ^ ° " ^ g in der N»chha»dlun„ Jg . v. K l e i n m a y r K
' " ° " b e r g in «aibllch. Kongreßplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 5. August. Marlelj. Etrafanstalt.Direltor, s. Fa.
milie; FraScatti, Chat, Private. Capodistria. — Scheler.
Göschel, Kölel, ttslle., Vielitz. — «ninrr, Vojlov, Hendl, Kslte,,
Giirz. — Uhle. Kfm ; Dollfuß, Privat, Dresden. — Pattern,
jtfm., s. Familie; Scharrt, Privat, s. Frau; Runtich, Reisender,
Trieft. — Biencuseld, Laport, Crwenlovie, Förster, Cssinger,
Frirdmaini. Reiseude, Wien. — Schlesinger, Kohn, Staglie,
Reisende, Prag. — Dr. Veyrr, Diesenbcrgcr, Reisende, Köln. —
Mchcr, j l fm.; Breitner. Veamtcr, Cilli. — Frilsch, Banl-
direllor, s Frau; Lau!, Vanlbeamter, s, Familie, Hcrmannstadt.
— v. Schaffer, t. u. l. Oberst; Roßmauu, ztuiisttischlermeister;
Reich, Nsm., Graz. — Roezs, Outcbrsitzcr, s. Frau, Budapest.
— Svoboda, Kfm., f. Familie, Älidwcis. — Nabat, Fabrils»
dirrltor; Ezerny, s. Frau; Warahanil, Pollal, lislte., Pilfen. —
Ezaref, Priester, Siemiz (Slavonien). — Rogy, Nfm. s. Frau.
Sl , Georgen. — Fleischmann, Nsm,, Salzburg. — Vertovöel,
Prwale, Arch. — Garfallcr, Privat, Divaca.

Veistorbcne.
Am 3. Äugn f t . Helena Zaje, Fabrilsarbeitcrin, 18 I , ,

Naroliueugiund I I , Tuberkulose. — Auua Iorec, Private, 5 0 I , ,
Pelllsstmße 19, I l ldeicul. pulin.

A m 4. August. Maria Pirnat. Private, 68 I.,Karl<
städterstrahc 30, ^»rll8mu» »eniü». — Johann Uraniö, Post»
dicncrssohn. 2 M., Triestelstraße 20, Darmlalarrh.

Meteorologische Beobachtungen in ^aibach.
Seehijhe 306-2 m. M i t t l . Luftorucl 736 0 ll»«,,.

. 2 U si. ")3b b 2? y ^ S W . mäßig teilw. bewttllt
" ' 9 » M . 736-5 19 4 windstill heiter
6, l? » F, ! 738 6^ 1b b> windstill i heiter ! 0 U

Da« Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1!) 7" , Nor«
male: 19 5 ° .

Verantwortlicher «edatteur: Anton F u n t e l .

Schwarze und farbige

Seidenstoff©
in grösster Auswahl empfiehlt "«*>K

Alo i s Persche, Dompiatz 21.
Photographische «pf tara ie f ü r D i le t ian ten . Wir

empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten «nb
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1«54 bestehende Spezialhaus Photoqraphischer Bedarfs-
artilel der Firma A. M o l l . l. u. l. Hoflieferant. W i e n , Tuch«
lauben 9. und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch gratis verschickt wird, (191) 8—7

Vollständige Anleitung alle Gattungen Dunst-

obst, Marmeladen und Säfte zu bereiten

sowie frisches Obst und Gemüse zu trocknen
und aufzubewahren.

Preis 70 Heller, mit Postzusendung 75 Heller.

(2857) Zu beziehen durch 5-4

lg, v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
I Buchhandlung in Laibach.

Kurse an der Wiener Börse vom 5. Angust 1992. «««d«. ofsiM« K«M°tte
Dle notierten Kurs« verstehen slch in »«oncnwührung. Dir No<Irrung sämtlicher Nttien »nd der «Diverlen üose» verfieht sich per Stück.

^»»»Nklne Staatsschuld. """> w ° "

? ° " m « " . ! ^ " ' " " ' " ' Mal.

^ . » . « ' . . « z ° , j l ^ ^ z ! 5 . z « -

.>Hd«M'. I,,.,,,«,,.,

d l i , ^ dto ^ ' , , ' , - . 4°/» W Nb lOO Ul.

^ l s t » ^ ^ ' ' ' ' ° ' ^ ° "> bö 81 Cü

d « ^ " " ——

<»elb Ware

V o « Gtaate z«r Zahlung
Übernommene Vlseub.»Pll«r.

Obligationen. ^

Vlisabcthbahn «00 u. 8000 M. !
4"/„ ab 10"/» ' » b - - i,b««n

lllisabslhbahi,, 4<K» u. L000 W.
<>>/, 11« 4l» l l « 40

Franz Joses V., Gm. 1884 (biv.
V t ) Eilb.. 4°/n 3« 4!) >l>0«>

Gallzische Karl L>ibw!g Vah»
lt>!v. Vt.) L l lb , 4»/n - - . 99»l»»lX)»z

Vorarlbcrgcr Uahn, »m. 1884
(div. Lt,) Ei lb, 4°/« , . . 89 b0 — ' -

Staatsschuld der L8n>»l

d«r ungarischen gron».

4°/n Ung. Voibrcüte per tiasse . 1»l 3l> I l i i üb
dl°. btn. per Ultimo . . . . 121 35 1»1 55
4"/„ bto, Nents <» Kronenwähr.,

steuerfrei, per «assc . . . 3? «!» 9» lü
4"/» d!o. d!o, b!o. prc Uliiuiu . S?>I> V »l>
N„«, L t . ltis, Vlnl, Gold 10« f l . 1 1 9 - 1 l » l w
dto. bto. Silber l lx , sl. . . . 1W — 10u L(»
dt°. Ltual« Oblig. (Uilg, Ostb.)

V. I . 1»?U Il8-8O 1!9 10
dto. Schllnli,gal. '«bltts..Ol,l ia. ina — !<>» iw
dto, Präm, N. ̂  lUN f>, — ii<><> l ( 2«4 — »W -
bto. bt , . «l ÜN f l . - - 1 0 U X W 4 - » 0 « -
Theih'Neg'iiole 4"/„ . . . . Kls'85 «>« i!b
4«/n ungar. Grmlbent l . .obl ig, 9? <>0 9» 6l»
4"/u lroat. und slauo». dcllu 9« — 9V —

Ander» issenll. Dnlehen.

b"/° Donau Reg.'«»leihe 1«7« . 10? bO — ' -
Nnlehen der Eladt G0rz . . 9U'«5 ^ ^
«nlehen der Stadt U!en . , . los 80 1t)? »n

dtu. bto. (C<lt»er°o,Vold) 12.1 ill» »34 !li>
dto. bto, l i«94). . . . 8K »n 9? n,
bto. dto. (189»). . . , 98 85 z»!> «.',

Vörsebau^Nnlehen, verlost». b°/» iou — i(x> 60
4"/» Kralner ll»»de« Nnlehen . 97 — 9? 60

Veld llüll«

ßfandbrles» »tl.

Uodlr. all« 0st,ln b0I,uerl,4«/'' 97 9u 98 li»
«.<üsterr,L«»de«'H!,p,-«nst.4°/° 99— 100 -
0est.,ung. Vanl 40>/»lahr, veil.

4°/„ 10« »b ia i ül»
blo. bto. bojähr. veil. 4°/„ 1UU «5 I«1 «ü

Sparlasse. 1,üft,,u«I.,verl.4«/o 100« 1<>1'»5

EisenbahN'Prioliläl»'
Obligationen.

sscrb!na>,b« 3!urt'dal,n <km, 18»« 10» »u I 0 l ^ o
Orsterr. Nordlmstbal,» . . . 108 1k» 109 l ü
Staatebahn — — ^ 4 4 5 -
Sübbahll tl 3"/<,verz.Iänn,°Inli l iw — ^ u l -

dto. ük>"/° l iU»u>i«0L0
Uug'galiz, Bahn »<»? i>o^<»»<^0
4"/„ Ulllerlrainer «ahnen . . 99 b« 100 -

Divers» Kos»
(per Stück).

«er»in«llcht U'se.

3°/» «odenlrsdll «ose <t,n, 1»«» »S7'iz zn»->l.
3«/° .. .. Em, '889 ilU8 — 2»ü -
4«/, DonaU'Dampssch.'0U l>. - ^ ' — —'—
ü'V» Donau Mc»!ll.U°Ic , . - »8Ü - »«7.-^

Unverzln««ch« Usse.

Uubap,-Vastllca (Dombau) b ft. 19 »5 »»0 »z
ssrebillose 1U0 ,l 428 - 4«u - -
«laiy^ose 4« sl. « M . . . - 19« - 194 -
vlener Lose 4<> sl l 8 ? ' - 194 -
Plllfsy'Uost 40 sl. «W. - - - 1 9 1 - 1 9 4 -
Noten Kreuz. Oefl. »es..,, 10 . üb 75 bS?b

ung, „ <, l»sl, 8? llü Ä8 U5
Mu'b'lllslliose 10 sl 7 ' ! - »0—
Salm «oss 40 sl » 3 4 - , 3 6 -
Lt , weiwi» Lose 4« sl, . . , » » 4 - 2 7 4 -
Wiener <l°mm.°Lo!e v. I . 1874 428 - 427 -
«cwinftsch, b, 8«/n Pl..Lchuldv.

b Uodtlilredlianst., <tm.'»«» S?— « 9 -
iiaibacher Uose " ' — 77 -

Geld Ware

«Men.
tzran»post»Wnl»»

nehmungen.

«usslg I l p l , Gi!enl>. bo« sl. . . ,740 ' 27Ü0'
Bau. u. VetiiebK-Gel, sür stüb«.

Ltrafzenb, in Wien lit., /^ . 304 — 30Z-—
dlo, bto, bto. l i t, v . «04 — 30« —

Vöbm, Nordbahn 1ü<> f l , . , 40« — 4 ! U ' -
Vujchtieliillder <ti>. l,lX! sl. K M . 2490- Lt»<0

dlll, blo, <Iit, U) »u« sl. «38- 9!»ä
Donau Dampfschissahrt» > Vesell.

Oestcrr, 50« sl, « M , , , . 9»b'—U3l»'—
Du», Vodexbacher « , - « , 4<X' K üli? — ü»l —
Ferbinllübl Norbb 1<X«!sl,NM. des«' bLüO
^emb,- <l,<rnnw, Iassu,- Elsenb.'

«eselüchast »00 sl, T, . . . ü k ü - ü6?^—
liloyd.Ocsl,. Trieft. bUN sl.lNlN. 8»2 — 8«»'—
Oetteri, Nurdwestbabn »0» f l . S. 452 — 4b!l 50

bto, btll. (lit, l l ) 200 sl, S. 468'b« 4«9 50
Prag DurerEisenb. 100 slabgN. 193 25 Ii>4 —
Vta°t»rlw,l' l lhn L<»0 sl. S. . . ?,<' ?5 7 , l 75
öübvllu,!! «<X1 f l . L N8 50 <!l» 50
Lildnllldb, «erb. V. LU0 sl. I M . 400 — 40» —
Irnmwal, «es, NeueWr.,Prio'

ri lat« i,'Illien 100 sl. . . . 155'— 1«lU -
U n n ^ a l i , »isenb,»0<, sl, «ilber 4»» — 4»4'-
Ung.W>-slb.cNllab'«iaz)20<»fl,L, 458'— 441'—
Menc i Lolalbahnen» «llt.Ves. . —-— —-—

Kanken.

Nnglo.0efi. «an l 1»0 f l . . . »78 - 280 -
Vllnlorrein, Wiener, »0« f l . . 455 — 455't»0
Ä°dlr,.«nsl . Osft, Ü00 f l .S. . 9»d'—93>< —
«rdt.-Vlnft I Hand. » . « , ino f l , —-— — —

blo, dtl) prr Ultimo , , 6«? 50 «««50
Kroditt'nnl, Nlln >!»g, iüV <l, , 7l!'.»-?»(»' —
Trpositenbllii», Vlllg,, ««» sl, . 416' - 419'—
<t«ompte«Ges., Nbrüst,, 500 sl, 4«1 HU 4»i! 5<»
Giro-u.Kassen»,, Wiener üO0fl, 450— <N0 -
Hhpothelb., vest.. 200 sl.30" „ l t , 195 — »02 —

«»fld «lore
«ünderbanl, Oest.. »N« sl. . . 4L<> 50 421 50
Ossters..u>!uar, »an l . <«X! f l , . »599 >»<>»-
!li,!Uiibai!l !̂<»0 sl 542— 543' —
ilirrlehribanl, «l l«, , 14« f l . . 8»« 50 »»l» «>

Industrie »zlnlel»
«ehmungen.

»auaes,, «l lg, öst,. 100 f l , . . l«? — 189 —
««ydiei Eisen uub Klahl ' Ino.

in Wien »0!» fl »95 — 197'—
<t«!snbali!,w. Le<!ia,,<trfte, <«0fl. ü«,,-— »«-50
,,<ill><-muhl", Paplerf, u, » , - » . l»0 — 140 —
î ieslnaer Vrauerei «00 f l . . , »,3 — 81« —
Montan'Vesellsch., 0eft..alPt»e 401 5« 4<»2 «>
Prager <ti!en Ind.»Ves, 200 sl, 152< <!,2«'
Talsso l a r j , Lteinsohlen 100 f l , 5»»-—.'»3» —
,.Schl»nIlnul,l", lbavirrf,2N0sl. 2^«— <3>>'—
,,Llet , rerm", Papier!, u, « , -« . »45 — »4«'üU
Trisailer ltohlrnw,°«slcll, 70 sl. »9» — 4<>i —
Wllffrns,-« .Oestlnllsien.ioosl. 3U2 — V5»'»0
Waa8on'iielhanft,,«ll«., in Pest,

400 l l '/00-10 730 —
wiener Vauqesellschast 100 f l , . ,UZ— >6U'—
WlenerbergerZiünel.llltleN'Ves. «8ü — «90 —

Devisen.
ssurze Gichten.

«lmslerdam 197 75,9790
Deutsche Pla», II? - U? 20
Londo» »3Ä?0»»990
Pari« 9b 2» »b »»
St. Ptleiebura — — — —

Kalulen,

Dulaten I I 35 l , »7
«»^ranr« Stücke 1900 19 0«
Deutsche Nelchsbanlnoten . . « 1 7 — 117 20
Italienischs Banlnoten . . . 9» «5 94 20
Rubel' '^uten 2 b t ^ » b».

^Un) " o " « n » i c , iMsTUen u n d V a l u t e n .

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ _ _ ^ LOB -VerBloherung.

JT. C Mayer
^mmmmmmm—mm—mmm—^m^mmm—mmm—mm—mmmmm—mmmmmm

Privat-Depot» (Safe-l>«j)ogitM)
VL33.t*r »Ißr •EL»m. T7"»rac ii-l-o.»» A*r F*.xt«l .

VIKIPIUBI y«i Bif-Elil«|iii In Co»ti-C»rsMi- unil n f Blfi-Dttt»,

"""6/2.

bf|»ttaeenniRp: U n b c^joltc»l)eit, Stcnntni«

M'9t' ®f|ucS mit acrll^fli*er ^ r s l ? ' 8 bet)or'

Qm 6«Hf,uft 1902.

Ha?^ Herr
«>«8«t 2 ., u s k l ' " s t in der Admininlra-

Cl lUl le- (3001)

^995) _^979/ l ^
21.

Versteigerungs-Edikt.
Aus Vetreiben der Handelsfirma

S . Leiwer H Sohn in Warasdin, ver-
treten durch Dr. Suyer, findet

am 14. August 1 9 0 2 .
vormittags 10 Uhr, bei dem unten be-
zeichneten Gerichte, Zimmer Nr. Ui
(neues Gerichtsgebaude, Ciaal'gasse) die
Versteigerung der Liegenschaft Einlage
Z. 59 Kalasttalgemeindc Untcr-Schifchta,
bestehend aus Äckerparzellen, statt.

Die zur Versteigerung gelangende
Liegenfchaft ist auf i2.000 !< bewertet.

Das geringste Gebot beträgt 8400 l i ;
unter diefem Betrage findet ein Verlauf

> nicht statt.

Die hiemit genehnligten Versteigerungs-
bedingungcn und die auf die Liegen«
fchaft sich beziehenden Urkunden (Grund-
buchs- und Katasterauszug, Schä'huugs-
protololle u. f. w.) können von den Kauf-
lustigen bei dem unten bezeichneten
Gerichte, Zimmer Nr. 8 , während der
Gefchäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung
unzulässig machen würden, sind spätestens
im anberaumten Versteigerungstermine
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht
anzumelden, widrigens sie in Ansehung
der Liegenschaften selbst nicht mehr geltend
gemacht werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen
des Versteigerungsvcrsahrens werden die
Personen, für welche zur Zeit an der
Liegenfchaft Rechte oder Lasten begründet
sind oder im Lause des Versteigerungs-
verfahrens begründet werden, in dem

Falle nur durch Anschlag bei Gericht
in Kenntnis gesetzt, als sie weder im
Sprengel des unten bezeichneten Gerichtes
wohnen, noch diesem einen am Gerichts-
orte wohnhaften Zustellungsbevollmäch«
tigten namhaft machen.

K. l . Bezirksgericht Laibach, Abt. V,
am 16. Juni 1902.

Ernster

Heiratsantrag.
Junger, intelligenter Mann sucht ehr-

bare Bekanntschaft mit hübßehem Fräulein
im Alter von 18 bis 24 Jahren, da« ein

abhängig isl. — B ™ J 7 ' „ „ retournicrt

^ l ' - ^ Ä r s . s l . (Nws-i
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Wohnung
bestellend aus zwei größeren Zimmern, Ka-
binett, Küche nebst Zugehör (in gesunder Lage)

sucht für den November-Termin
ein kinderloses Ehepaar. (2929) 3—3

Anträge übernimmt aus Gefälligkeit die
Administration dieser Zeitung unter Nr. 2929.

Blütenhonig
and

Alpenbutter
von auserlesener Güte und Reinheit erhältlich

bei

Edmund Kavöio
Lalbaoh, Preierengasae, gegenüber der

Hauptpost (584) 142

Wohnong
am Auerspergplatz Nr. 8, I. Stock,
bestehend aus drei Zimmern, zwei Kabi-
netten und sonstigem Zugehür 1st mit
Novembertermin zu vermieten.

Näheres in der Administration des
„Blov. N a r o d ' oder bei der Haus-
meisterin dortselbst. (2986) 2

Grosse

g n i g e Wolioimy
ist Im Kasino-Gebäude, II. Stook, ab
1. August zu vermieten.

Näheres zu erfragen beim Kasino-
Vereinskustos. (2824) 8

AVISO.
Gefertigte Firma liefert den P. T. Kon-

sumenten den berühmten Alpensäuerling, die

Kärntner

Römer-Quelle
in Kisten zu 50/2 Flaschen, ins Haus ge-
stellt, um 13 K und vergütet 3 K für die
Kiste mit leeren Flaschen zurück.

Karl Plaiiinšek
Wienerstrasse 8. (4295) 25

Olmtttzei*

Quargel
(Bierkäse). Die erste ülmützer Quargel-
käse-Erzeugung von

€ . Häasz , Olmütz (Mähren)
offeriert feinsteOlmützer Quargel ab Olmütz
(Nachnahme): Nr. II 64 b, III96 h, IV K 1-20,
V K 1-60 per Schock. Ein Postkistel von
zirka 5 Kilo franko jeder Poststation Oester-
reich-Ungarns K 3-80. (2485) 13—6

Eichen- und Buchen-

Brettelböden
aus garantiert trockenem Holze von

beiter Qualität besorgt billigst
v (2695) 10-8

Parketten-Fabrik
Moste, Post floherannitz, Oberkraln.

•KfkSsWHBSSsVBSSSSSSSSSSsHBSSSSSSSSSSSSSSSSSS^BSSSBMHl̂ ^T *̂ ' " I | ^ V * ' U j L

MÄHRISCH WEISSKIRCHEN W
KEIN ROSTEN KEIN EINFRIEREN»

PftElSUSIE CRATIS 1
(2M5) 8-6

Moll DTmOrd I DTI Of d a u e r n d u n d steigend, bietet
rloUüllV61 UIDIIAL, sich geachteten, arbeits-
freudigen und seßhaften Persönlichkeiten
durch Uebernahme einer Agentur einer inländi*
SChenVersicherungsgesellschaft ersten Ranges.
Anerbieten unter „1798", Graz, postlagernd.

(1858) 34-13

Advokatursbeamter
•nobt Nebenbeschäftigung als Buoh-

balter oder derglolohen.
Anträge unter F . H. poste restante

Laibach. (2916)3-2

Eine Bonne
aus besserer deutscher Familie wird zu drei
Kindern naob Flume gesuoht. — An-
zufragen Herrengasse Nr. 3, II. Stock, von
g bis 4 Uhr nachmittags. (2975) 2 - 2

Eine schöne Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern samt Zugehör,
1st soglelob zu vermieten.

Anzufragen in der Administration dieser
Zeitung. (2976) 2 - 2

Zwei Wohnungen
eine im zweiten Stocke, bestehend aus drei
Zimmern und Zugehör, und eine Dach-
wohnung, bestehend aus zwei Zimmern und
Zugehör, sind zu vermieten. — Anzufragen
Kubnstraße Nr. 23, I. Stock. (2983) 3 - 2

IVohunnn
bestehend aus drei Zimmern, Küche, Holz-
lege, Keller und Dachboden, ist Polana-
straise Nr. 24, I. Stook, mit November-
Termin an ruhige, kinderlose Partei zu
vermieten. Ebendaselbst ist ein großes,
geivdlbtes Magazin
sofort zu vergeben. @987) 3-2

Kompagnon
um mit demselben eine Spezereiwaren-
handlung en gros u. en detail auf sehr
günstigem Platze beginnen zu können,

wird gesucht.
Bareinlage von 1000 bis 3000 II.
erwünscht. (2999) B—l

Offerte unter Chiffre „A. B. 3000"
poste restante Laibach erbeten.

(jfitrwMi! ?p||WQ|jij]iP
(Her renp i l ze ) und sonstige Wald-
produkte kauft jedeg Quantum (2092)1-1

Scheinbergers Konservenfabrik
Wien, XIV., Nobilegasse 23.

Jede Dame
findet bei mir gutlohnenden Nebenverdienst
durch Handarbeit; die Arbeit wird nach
jedem Orte vergeben. Prospekt mit fertigem

Muster gegen 30 Heller (Marken) bei

RECHNE BEOK, Wien , XX.,
Webergasse 15. (2993)6-1

Elegantes Häuschen
in Laibaoh, mit schönem Garten,
wird zu kaufen gesuoht.

Detaillierte Offerte sub «Pax» Laibacb,
poste restanle. (2997)

Schöne Wohnung
bestehend aus) vier Zimmern und KUche,
1st für den November - Termin zu
vermieten. (2994) 2—1

Anzufragen Triesterstraße Nr. 4.
Soeben erschien:

Karl Mays
gesammelte Reise-

Erzählungen.
Band 28. Im Reiche des silbernen Löwen.
Band 8. In Original - Leinenband ge-

bnnden. Preis K 4 80.
Vorrätig in

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach. (m«).2-i

Kaufmännisclier Kranken- und TTpterstütznngs -Verein in L a i t o j j
ad Nr. 501 tx 1902.

H^}£x^.l £L r l TL3L B L gf
^^Ml W*i HBÄ C"J W l W&Bl 1BP) ÜWPJ (Jgk

an die Herren Ehren-, unterstützenden und wirklichen Mitglieder
des kanfin. Kranken- nnd Ünterstützungs-Yereines in Laibach

zu der

Sonntag, den 24. August 1902, präzise 10 Uhr vormittag8

im städt. Rathaus - Saale
stattfindenden (3000)

64, ordentlichen Generalversammlung.
Tagresord.1ru.2agr •

1.) RechenachaftHbericht der Direktion über die Geschäftsführung und den
Stand des Vereines pro 1901.

2.) Bericht des Revisions -Ausschusses über die Prüfung der Rechnung8"
abschlüsse pro 1901 und über die Skontrierung der Vermogen8bestiiO"e>

3.) Antrag der Direktion auf Verleihung außerordentlicher Unterstützung60

an Mitglieder pro 1902.
4.) Bericht der Direktion über den Appell eines gewesenen Mitgliedes *n

das Schiedsgericht behufs Urteilsprechung gernäü § 60 der Verein:i-Stalufen'
5.) Selbständige Anträge der Mitglieder, welche nach § i'.\ der Verein»'

Statuten wenig&tens acht Tage vor der Generalversammlung schristl|C"
der Direktion übergeben werden müssen.

f>.) Wahl des Revisions - Ausschusses pro 1902, bestehend aus drei R c

mings-Revidenten und zwei Ersatzmännern, aus der Mitte der nicht zu
Direktion gehörigen Mitglieder.

Laibach am 5. August 1902.

Emerioh C. Mayer Johann Mejač
Direktor. Sekretär.

iMnllJ Spiririfll JIHV-19 Nur echt> « S Ä
I T I U B I O XJ 8 U l l i y ^ i J M J l i i . * J I M jedes Pulver A. SIOUH Schutz«1»1

*- " ' " ' " '«•••••• u n ( j Unterschrift trägt.
Molls Seldlltz - Pulver sind für M a g e n l e i d e n d e ein unUbertren*!'^

Mittel, von den Magen kräftigender und die Verdauungstätigkeit steigernder " l
 (jVs

,'und als milde auslösendes Mittel bei S t u h l v e r s t o p f u n g allen drastischen fur^*g0
Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. (184) »*'"

Prei« der Oriafnal-Bclmchtel S IC.
— ^ — — Falalflkat« werd«n c«rl«btllob verfolgt. — ,̂f

MM_pp- ; 1 Nur echt, ^mlii» ^
IU inIU irTlH»I iSJitWCJnuSilZ. Marke trägt und mit der WW]°i
•••••L | <A. Moll» verschloss0

Molli Fr&nsbranntweln nnd S a i l ist ein namentlich als sf^,?aüf^
st »Hondo E i n r e i b u n g boi GliederreiJBou und den anderen Folgen von Erkü'1
beutbekanntos Volksmittei von muskul- und nervenkräftigender Wirkung,

frei« der plombiorton OrJu\aal-l*'la«cho li. 1-ÜO.

Apoth*k«p A. MOLL, k. u. k. Hofll«f«ran«, Wien, Tuohl«"**
In den Depots der Provinz verlange man ausdrUcklich A. MOLLs Präpa r a t f l '. flf

Depots: Laibaoh: Ubald von Trnköczy, Apotheker; Stein: Joa. Močnik, Ap°thb'
Rudolfswert: Jos. Bergmann, Apotheker. ^^^^

Mit über 1OO eraten Preisen prämiiert!

Fattinqers Hundekuchen-
Das anerkannt gesündeste Futter für Hunde aller R a 9 9 ^ t e) ""•
bekömmlich und reinlich, dabei ausgiebig (da sehr nahrkrai"^ ^i

billig. Jeder Hundebesitzer, welcher seinen Hund gern hat und gesund, "vLflßifl6
schönem Aussehen erhalten will, möge dieses rationelle und äußerst zweel»1 uju,
Futtermittel verwenden. Preis: 60 Kilo 22 K, 5 Kilo-Postpaket franko 3 K. r W e f
Prospekte und Broschüren über die Ernährung der Hunde an Hundebesitzer »,l j ffls
langen gratis. Ebenso Preislisten über Fattingers sonstige bewährte Fulter^'og^-F

Geflügel, Fische, Vögel etc. (2083) * $,
Tierfutterfabrik Fattlnger & Co., Wien, IV., Wiedener Ha«P t f

^^«.xx li.-ü.t» »1-CltL v o r 17oLCli.auliiri-u.w.g'»i-i. I J
Zu haben in Laibach bei Peter LattHnik. _^*^

Kalittr Dlfflienit
J.C, BERNARD &

liefert als Spezialität: Komplette Turbinenanlagen für alle Wasflcrv^efi**'
und Gefalle, als: Moderne Franolsturblnen, Hoohdruok-TurblneO> ̂ yW**
nlsche Rleaentarbinen, Qlrard-, Orenz- nnd Jonvalturblnon, *'*„&',

Regnlatoren. &*#&.
Ferner: Komplette Einrlobtnngen von Mühlen, Bägeanl»gö°1 ftfi*1

masohlnen modernster Ausführung. Komplette Elnrlohtungen ^ r

Cellulose-, Holzstoff- und Papponfabrlken eto. %to*^s/'

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r ^ F e b . N u m b e r « .


